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64 VSW MT
im Mörz versenkt

Allein S1 Schifte mit 584ST« MT
als V-Voot-Vente

Aus dem Führerhauptquartier , 2. April.
DasOberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:

Der Kampf gegen die Versorgungsschiffahrt
Großbritanniens und der Ver¬
einigten Staaten brachte im Monat
März große Erfolge. Kriegsmarine und Luft¬
waffe versenkten 105 feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 646 900 BRT . An
diesem Erfolg ist die deutsche U -Boot -Waffe
durch die Versenkung von 91 Schiffen mit
zusammen 584 900 BRL beteiligt. Außerdem
wurden weitere 39 Handelsschiffedes Feindes
durch Torpedo - oder Bombentreffer schwer be¬
schädigt.

Im Osten erlitt der Feind bei seinen in
mehreren Abschnitten der Front an¬
dauernden Angriffen sowie bei eigenen An-
grifssunternehmungen wieder hohe Verluste.

Schwere Artillerie nahm kriegswichtige An¬
lagen in den Vorstädten von Leningrad mit
beobachteter Wirkung unter Feuer.

Die Sowjetluftwaffe verlor am
gestrigen Tage in Lustkämpfen und durch Zer¬
störung am Boden 45 Flugzeuge.

In Nordasrika wurden Flugplätze und
Zeltlager in der Marmarira sowie die Wüsten¬
bahn und britische Kraftfahrzeugkolonnen im
ägyptischen Küstengebiet erfolgreichbombardiert.

Rollende Angriffe starker Kampf- und Jagd¬
fliegerverbände richteten sich bet Tag und Nacht
gegen militärische Anlagen der Insel Malta.
Volltreffer in Flugzeughallen, Unterkünftenund
Mischen abgestellten Flugzeugen riefen starke
Brande und Explosionenhervor. Britische Flak¬

stellungen wurden niedergekämpft. Im Hafen
von La Valetta erhielten Unterseebooteund
Zerstörer des Feindes Bombenvolltresfer. In
Luftkämpfen wurden drei britische Flugzeuge
abgeschofsen.

Italienische Bomber griffen mit gutem Er¬
folg die britische Festung Gibraltar an.

Störangriffe britischer Bomber richteten sich
in der letzten Nacht gegen das westliche Reichs¬
gebiet . Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver¬
luste . Der wirtschaftliche Schaden ist gering.
Nachtjäger und Flakartillerie schossen elf der
angreisenden Bomber ab.

Neue Nitterlesurteützer
Berlin , 2 . Awril.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Conrad
Heutz , Bataillonssührer in einem Infanterie¬
regiment; Oberleutnant Peter Nebel,
Batteriechef in einer Sturmgeschützabteilung.

Verätzung des Schlachtschiffes
..Tiepitz" Wendete 78 Wv NM

Berlin, . 2. April.
Mit einem besonders großen Spendeergebnts

anläßlich des Ta g e s d e r. W eh rm acht kann
das Schlachtschiff „Tirpitz" aufwarten . Die Be¬
satzung spendete nicht weniger als 78 653 RM.

Mit diesem Sammelergebnis hat die Be¬
satzung des Schlachtschiffes einen neuen, schönen
Beweis ihrer Opferbereitfchaft erbracht.

Die Sowjets maeWeren auk Vasra
Sowjetischer Korridor durch Iran zum Persische« Gols

vrsktbsriokt un s ers s Mit s r b s i tsrs

rs Istanbul , 2. April.
,

Ser Vormarsch der in Iran stehenden bol-
Wrnsüschen Truppen in der Richtung zum
Loschen Golf geht nach hier vorliegenden
Meldungen ohne Unterbrechung weiter. Die
AHut befindet sich augenblicklich nur noch

^ 0 Kilometervon der Hafenstadt Vasra
Uübrnt . Es ist anzunehmen, daß die Bol-
-Mwlsten spätestens in einer Woche den ange-
prevten Korridor von der Sowjetunion lM

durch ganz Iran bis zum Persischen
N hergestellt und damit den Ausgang vom
iw. m erreicht haben. In dem gleichen Maß , wie

«Nhursch Sowjets vor sich geht , voll-
och auch der Abtransport der britischen

bon denen heute nur noch wenige im
aehen ; der weitaus größte Teil ist bereits
die Höfen des Persischen Golfes nach

onvien abtransportiert worden.

Schreckensregiment der Sowjets in der
iranischenHauptstadt

Adana, 28 . März.

dische Parteien — der Ausschuß aller Sikh-
Parteien , die Hindu Mahasabha und die In - '
dische Nationalistenpartei — die britischen Vor¬
schläge abgelehnt haben.

Mt» S7 : 1« ab«,leb!,»
Stockholm , L April.

Nach am Mittwochabend spät in London
vorliegenden Meldungen soll der Exekutiv-
ausschutz des Indischen Kongresses , wie der
Korrespondent von „Stvenska Dagbladet" be¬
richtet, mit 37 Stimmen gegen 16 den von
Cripps überbrachten britischen Regierungsvor¬
schlag abgelehnt haben.

»

die nach dem deutschen und
sltegerverbände war.

Das ist die Festung Gibraltar,
italienischen Wehrmachtöericht das -Ziel eines Angrisss italienischer Kamps-

(Aufnahme : „Nachrichten"-Archiv)

Sie falsche Rechnung
Gew und große Worte schassen noch keine Kriegsindustrie

Von uassrsm eigenen Llltardettsr

üb Lissabon , Ende März.
Vor einem Jahr etwa beries Roosevelt einen

der bekanntesten Männer der. amerikanischen
Industrie nach Washington, Knudsen, den in
Dänemark geborenen Direktor der großenAuto¬
firma General Motors . Damals erklärte der
Präsident der Vereinigten Staaten zum „Arsenal
der Demokratien" und beauftragte Knudsen da¬
mit, die Rüstungsindustrie in Schwung zu
bringen, damit die Bedürfnisse der „demokrati¬
schen Freunde der USA " nach Panzern , Schiffen
und Flugzeugen befriedigt würden. Die
Finanzierung dieser Rüstungshilfe machte keine
Schwierigkeiten. Der Kongreß stellte dafür zu¬
nächst 7 . dann 5 , weiter 9 und schließlich noch¬
mals 7 Milliarden Dollar zur Verfügung. 28
Milliarden Dollar nach der Vorkriegszeit von
2,40 RM für den Dollar umgerechnet ergeben
67 Milliarden Reichsmark. Kürzlich wurde nun
bekanntgegeben, daß die den Alliierten der Ver¬
einigten Staaten tatsächlich gegebene Kriegshilfe
den Wert von einer Milliarde Dollar kaum
übersteigt. In diesen beiden Ziffern — aus der
einen Seite 28 Milliarden Dollar und auf der
anderen eine Milliarde Dollar — offenbart sich
am deutlichsten das völlige Scheitern der Pro¬
duktionspläne Roosevelts.

Knudsen mußte gehen. Um ihm das Aus¬
scheiden aus dem wichtigen Amt etwas erträg¬
licher zu machen , schenkte Roosevelt ihm, der
niemals ein Gewehr in den Händen gehalten
hat, die Uniform eines Generalleutnants der
USA -Armee. Zum Leiter des Munitionsamtes
im Kriegsministerium ernannt , soll er nun da-

Italiener bombardieren Gibraltar
Ausgedehnte Brände im Hasen — Vergebliche Abwehrversuche

Hauptstadt seit zwölf Tagen voll-
der sowjetischen Willkürherrschaft aus-

Sowjets haben ein Schreckens-
mit Haussuchungen und Ver-

h^ pungen eröffnet, dem die britischen Be-
von schweigend zusehen . Die Bevölkerung
straii -̂ h ^ an reagiert darauf mit Demon-
es Heilrufen auf die Achse, wobei
und Zu Schießereien kommt , die Tote

verwundetefordern.

Crippsmutz keine Abreise
verschieben

Stockholm, 2 . April,
ĉh^ de meine Abreise aus Indien auf" ,

Reut/, »n ssdps am Donnerstag nach einer
so p ung aus Neu-Delhi. Cripps hatte,
lein ? Reuter " "" " " -----

Abreisee am
weiter,

Montag
Vorkehrungen
getroffen. Er

sür
be-

tt glauln
°§ ' . «och Indien zu bleiben, „da

dche A .k,' .?aß er nächste Woche noch zusätz-
Dieü o- . s? Indien verrichten könne ."

?us Wie von Cripps zeigt deutlich,
^ ugen Schwierigkeiten seine Verhand-

Sfttoßcn sind , da drei maßgebliche in-

Rmn , 2 . April.
Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht

gibt bekannt:
IN der Cyrenatka Zusammenstöße zwischen

gegnerischen Ausklärungskrästen und normale Luft¬
tätigkeit. Eine Curtist wurde von deutschen Jagd¬
slugzeugen zerstört. Ein dreimotortges englisches
Flugzeug stürzte tm Gebiet östlich von Barre ab.

Starke Flugzeugverbände der Achsenmächte griffen
bet Tag und Nacht Malta an . Flugzeugstasseln
unseres 37 . Bombengeschwaders trasen dte Hafen- und
Flugplatzanlagen von Halsar und Micabba und ver¬
ursachten ausgedehnte Schöben. Zwei feindliche Flug¬
zeuge wurden «m Kamps mit deutschen Flugzeugen
abgeschossen.

Einer unserer- leichten Kreuzer wurde im mittleren
Mittelmecr von einem setnditchen U -Boot versenkt.
Ein großer Teil der Besatzung wurde gerettet.

Gibraltar wurde von unseren Flugzeugen
bombardier «. Im Hasen, wo kriegswichtige Stele
wiederholt getrosten wurden , entstanden weit aus¬
gedehnte starke Brände . Trotz des Etngretfens der
englischen Jagdflugzeuge , dte ein Flugzeug verloren,
kehrten alle unsere Flugzeuge , nachdem sie ihre Auf¬
gabe glänzend ersüllt hatten , zu ihren Stützpunkten
zurück.

Italienische Spähtrupps
erbeuten mehrere VanZer

Rom, 2 . April.
Von der nordäfrikanischen Front meldet ein

Sonderberichterstatter der Stefani über den

Zusammenstoß italienischer Spähtrupps mit
feindlichen Kräften, die aus motorisierten, von
Panzerspähwagen und Artillerie unterstützten
Verbänden bestanden, folgende Einzelheiten:
Die italienischen Soldaten erbeuteten mehrere
Panzer und machten Gefangene, unter denen
sich u. a . ein Artilleriehauptmann befand. In
einem anderen südlichen Abschnitt bemächtigten
sich italienische motorisierte Einheiten zahl¬
reicher Kraftfahrzeuge, die der Gegner bei dem
Versuch , in - die italienischen Linien vorzu¬
stoßen , durch das energische Eingreifen der ita¬
lienischen Luftwaffe im Stich gelassen hatte.
Zusammen mit den erbeuteten Kraftwagen be¬
mächtigten sich die italienischen Truppen zahl¬
reicher automatischer Waffen, Gewehre und
vieler Munition.

Die italienische Luftwaffe entwickelte in den
letzten Tagen eine lebhafte Tätigkeit und bom¬
bardierte in auseinanderfolgenden Wellen
T o b r u k , wo verschiedene Lager in Flammen
anfgingen und andere explodierten. Zahlreiche
Luftverbände griffen mit Bomben und MG-
Feuer feindliche , auf dem Marsch nach Tobrnk
und Mn El Gazala befindliche Kolonnen an
und fügten ihnen schwere Verluste zu . Ein mit
Munition beladener Kraftwagen flog in , dte
Luft, wodurch etwa weitere zehn Wagen Feuer
fingen.

sür sorgen, daß die USA -Armee mit brauch¬
baren Waffen ausgerüstet wird . Mit ihm aber
endete ein ganzes Wirtschaftssystemin den Ver¬
einigten Staaten . Vor Jahresfrist wehrten sich
die Nordamerikaner noch leidenschaftlich gegen
eine Entscheidung, die auf eine inzwischen be¬
rühmt gewordene Formel gebracht „Kanonen
oder Butter " hieß. Sie waren eingebildetgenug,
um für sich die Formel „Kanonen und Butter"
zu proklamieren und bauten in diesem Sinne
im Jahre 1941 noch vier Millionen Automobile
und was sonst zum angenehmen Leben gehört.
Jetzt aber ist es klar, daß der Versuch Knudsens
gescheitert ist, neben der normalen Friedens¬
produktion eine Kriegsrüstung zu schmieden . An
seine Stelle trat Donald Nelson, der General¬
direktor eines großen Chicagoer Warenhauses.
Der Fabrikant wurde also durch den Organi¬
sator ersetzt.

Aber das alles erklärt nicht , wohin denn die
anderen 27 Milliarden Dollar geflossen sind,
die für die Alliierten-Hilfe ausgegeben würden,
ohne daß mit ihnen tatsächlich Hilfe geschaffen
worden wäre; Die Betrachtung dieser Frage
führt uns in die Nähe einer Angelegenheit, die
später als der größte Schieberskandalaller Zei¬
ten Sensation machen wird . Da Rooseveltneben
der bestehenden Industrie eine Rüstung nicht
schaffen konnte , machte er mit seinenalten Fein¬
den, den Wirtschaftskapitän der Vereinigten
Staaten , Frieden und diese diktierten ihm da¬
bei Bedingungen, die eine blutige Rache an
zehn Jahren New Deal darstellen. Der Umbau
ihrer Werke für die Rüstung, die Einrichtung
mit neuen Maschinen und nach dem Kriege die
Wiederherstellungdes alten Zustandes — alles
das mutz der kleine Mann in USA aus seiner
Tasche bezahlen, der nun langsam an seinem
Geldbeutel spürt, wie „teuer" ihm sein Präsident
geworden ist.

Am 1 . Februar dieses Jahres schlossen die
großen Automobilwerke in Detroit ihre Tore.
Die Hälfte der hochaualiftzierten Autoschlosser
etwa 300 000 Menschen , flogen auf die Stratze
und vermehrten das Arbeitslosenelend. Die an¬
deren wurden dazu eingesetzt , die gesamte Ein¬
richtung der riesigen Montagehallen von Ford,
General Motors und Chrysler herauszureitzen,
einzuölen und einzupacken . Jetzt stehen die wert¬
vollen Maschinenin schnell zusammengezimmer¬
ten Abstellräumen und warten auf das Kriegs¬
ende . Die großen Hallen sind leer, aber es zeigt
sich nun , daß auch der vielgerühmteOrganisator
Donald Nelson einen gewaltigen Rechenfehler
beging: die neuen Maschinenfür die Rüstungs¬
produktion sind noch nicht fertig. Man könnte
fragen, ob denn die für die Autobahn gebrauchten
Maschinen nicht verwertbar sind . Studebaker
hat ausgerechnet, daß von seinen 4000 Spezial¬
maschinen genau 64 für die Produktion von
Panzern gebraucht werden können.

Zwischen Washington und den Maschinen¬
fabriken tobt ein unblutiger , aber deswegen
nicht minder - heftiger Papierkrieg und im
Weißen Haus sitzt ein irrer - Mann vor dem
Mikrophon, um der Welt vorzutäuschen, daß
die ihn berauschendenZahlen aus dem weißen
Papier vor ihm fertiges Kriegsmaterial dar¬
stellten . Der Fall Roosevelt hat viele Seiten.
Diese ist eine Angelegenheit der Irrenärzte
geworden.



l?

Sowjets aufderAnklagebank von Ankara
Anfschlutzreiche FeWeNuagea über die Tätigkeit der GVU-Agenten beim Attentat ank v. Vapen

Ankara, 2. April.
Nach der Verlesung der Anklageschrift in der

Eröffnungssitzung des Prozesses wegen des
Bombenanschlages auf Botschafter von Papen,
die in einer handschriftlichenrussischen Ueber-
setzung dem Pawlow ausgehändigt wurde, be¬
gann der Vorsitzende mit der Vernehmung des
türkischen Angeklagten Abdurrahman Sahman,
wobei er darauf hinwies , daß, wenn das Atten¬
tat den Tod des deutschen Botschafters herbei¬
geführt hätte, die Angeklagten die Todesstrafe
zu erwarten gehabt hätten.

Sahman betonte in seiner Antwort , er werde
in aller Ausführlichkeit die ganzen Vorgänge
sowie seine und seiner Freunde Verbindung
mit den Sowjetstellen schildern . Er habe sich
früher als Kommunist bekannt, er sei aber
heute der größte Gegner der Bolschewiken , weil
er gesehen habe, mit welchen Mitteln und
skrupellosen Methoden die Sowjets seinen
Freund Oemer Lokal mißbraucht und gelegent¬
lich des Attentats gegen den deutschen Bot¬
schafter von Papen in den Tod getrieben haben.
Er erklärte weiter, seine Mitwirkung als ver¬
werfliche Tat eingesehen zu haben. Er sei be¬
reit , dafür die Todesstrafe als Sühne zu tragen.

Der Angeklagte schilderte sodann seinen Ent-
Wickelungsgang , feine Gewinnung für den
Kommunismus durch seine kommunistische
Mutter in Skolpje sowie seine Rückwanderung
nach der Türkei. In Istanbul war er mit dem
Mitangeklagten Sulehman Sagol und dem
beim Attentat getöteten Oemer Tokat zusammen
und durch diese in Verbindung mit dem Netz
der GPU in der Türkei. Zunächst handelte es
sich um die Beförderung von Waffen und
Gepäckstücken zwischen Serbien und einem aus
dem Wege über Istanbul nach Moskau ge¬
flüchteten serbischen Kommunisten, der sich
Fahrt nannte , später aber als Petro Mileititsch
erkannt wurde. Sahman gab an, er habe einmal
den Sowjetbeaustragten Kornilow um Geld an¬
gegangen als Darlehen, was dieser abgelehnt
habe. -Er habe sich aber bereit erklärt, Geld für
Informationen zu stellen . Sahman unterschrieb
eine Quittung über 30 Türkpfund als Ent¬
schädigung für Informationen an die sowje¬
tische Botschaft in der Türkei. Im Spätherbst
1941 wurden die Beziehungen enger. Die
Agenten der GPIl hatten offenbar erkannt, daß
Sahman nun für wettere Bearbeitung reif war.
Es wurde ihm in Gesprächen mit Kommunisten
gesagt , daß der Bolschewismus von Worten zu
Taten übergehen wolle . Sahman wurde auch
b efragt, ob er bereit wäre, seinem sowjetischen
Auftraggeber zu berichten , falls Anzeichen vor¬
lägen, daß die Türkei gegen die UdSSR in
den Krieg gehen wolle.

Der Vorsitzende gewährte dem Angeklagten
Sahman alle Freiheit in der Breite seinerAus¬
führungen. Die beiden sowjetischen Angeklagten
markierten währenddessen vollkommene Teil¬
nahmslosigkeit.

Die Nachmittagssitzungdauerte von 15.00 bis
20.45 Uhr. Sie brachte zunächst die Fortsetzung
der Vernehmung des Angeklagten Abdurrah¬
man Sahman , der vom Staatsanwalt auf ge¬
wisse Widersprücheseiner Bekundungen bei der
polizeilichenVernehmung in Istanbul aufmerk¬

sam gemacht werden mußte. Aus '
Saymans

Aussagen vor Gericht geht hervor, daß er und
seine Freunde von den bolschewistischen Auf¬
traggebern zunächst unter dem Eindruck ge¬
lassen wurden, daß in erster Linie -ein Attenttat
gegen den Reichsaußenminister von Ribbentrop
gelegentlich seiner Balkanreise geplant worden
war , und nicht ein Verbrechen dieser Art auf
türkischem Boden stattfinden sollte . Sahman
sagte aus , der Gedanke , an einem politischen
Verbrechen innerhalb der Türkei beteiligt zu
werden, wäre ihm unwillkommen gewesen.

Im Verlauf der Aussagen Saymans war
wiederholt von einer kommunistischen Freundin
des Angeklagten, einer Anna Horvath, die Rede,
unter deren unheilvollen Einflüssen er gestan¬
den haben soll , und die ihn in die Reihen der
Extremisten gedrängt habe.

Der Vorsitzende nahm sich dann den Ange¬
klagten Sulehman Sagol vor, dem der Ab¬
schnitt der Anklageschrift aus der Vorunter¬
suchung , die ihn betrifft, vorgelesen wurde. Der
Angeklagteversicherte auf zweimaligesBefragen,
daß seine Aussagen richtig wiedergegebenseien

und daß er ihnen nichts mehr hinzuzufügen
habe.

Dann begann die Vernehmung der beiden
Angeklagten Pawlow und Kornilow, die beide
kategorisch leugneten, die türkischen Mitange¬
klagten überhaupt zu kennen , Pawlow bezeich-
nete sich als Beamter der Handelsvertretung
der Sowjetbotschaft in der Türkei. Mit un¬
verhüllt zur Schau getragener Arroganz ver¬
langte Pawlow Beweise und Zeugen dafür,
daß er mit Sahman und seinen Freunden zu¬
sammengekommen sei . Ebenso verhielt sich
Kornilow. Hieraus ergaben sich Diskussionen
zwischen den sowjetischen Angeklagten, dem
Gerichtshof und dem Staatsanwalt . Die Taktik
der sowjetischen Angeklagten läuft offenbar
darauf hinaus , sich als Opfer einer Provokation
hinzustellen unlnaußerdem mit dem Einwand
zu operieren, daß sie wegen unzulänglicher
Uebersetzung der Verhandlung nicht folgen
könnten.

Das Gericht beschloß die Vereidigung eines
nöuen Uebersetzers . Die nächste Sitzung wurde
auf den 8. April , vormittags , anberaumt.

EmlMe VropagandMme ohne Idee«
Von unserem krüliersuLonäo nsr Llitsrbslt ^ r

„Das ivsr -Baby des Jnformationsministe-
riums , gezeugt in der Krise von München, ge¬
boren bei Ausbruch des Krieges, das nunmehr
zweijährige Wunderkind, das gleich bei seiner
Geburt lausen konnte "

, so nennt die Zeitschrift
„ Sphere " die Filmabteilung dieses Lügen- und
Wirrwarr -Ministeriums und stellt mit Genug¬
tuung fest, daß bisher 203 Filme von dieser
Staatswerkstatt hergestellt worden seien , die sich
als „rssl roonŝ rnsksr"

, als ausgezeichnete
Geldmacher erwiesen hätten. Wie könnte es
anders sein , wenn Mr . Bernstein und einige
andere seiner Artgenossen im - Verein mit der
Plutokratenregierung am Werke sind , Filme
für die Regierung, das heißt Filme , die das
Publikum nach den Wünschen und Bedürfnissen
des Kriegskabinetts beeinflussen und erziehen
sollen, herauszubringen . Einer dieser Jnfor-
mationssilme heißt zum Beispiel „rusk-konr"
und ist ein Film , der aus alle mögliche Weise
den Egoismus ' reicher Leute geißelt, die aus¬
gerechnetzuder Stunde die öffentlichenTrans¬
portmittel in Anspruch nehmen, in der die
Munitionsarbeiter ihre Fabriken verlassen.
Eine für das plutokratische England bemerkens¬
werte Erkenntnis.

Dann gibt es Filme , die zeigen , wie die
Bürger sich geradezu darum reißen, Unterstände
zu graben und beimAufbau bombengeschädigter
Quartiere mitzuhelsen, und andere, vom Acker¬
bau- und Fischereiministerium inspirierte, in
denen Weits Kreise der Devise „6 -Z kor- vwior̂ "

(grabe für den Sieg ) und „ttsk kor vtctoî "

folgen, stM dem Staat bei seinen Ernährungs-
kalamitäten hilfreich unter die Arme zu greisen.
Natürlich

' handelt , es sich auch hier um die Welt
des scheinbaren Lebens, von der zu der des
wirklichen Lebens eine tiefe Lücke klafft . Die

private Filmproduktion hatte anfänglich gegen
die Schaffung der staatlichen Filmstelle nicht
das geringste einzuwenden, ja , sie war froh, sich
mit den hundert und aber hundert neuen staat¬
lichen Verordnungen und Wünschen nicht enga¬
gieren zu müssen . Konkurrenz? Als Konkurrenz
betrachteteman dies Kriegsbaby nicht. Bis man
dann entdecken mutzte , daß die Filme des
Jnformationsministeriums in allen Theatern
zü lausen begannen und andere, private Filme
verdrängten. Man hatte Wohl nicht damit ge¬
rechnet , daß der Staat die meisten seiner Filme
gratis abgab und die Macht hatte, die Theater
zu bedingungslosen Ausnahmen der staatlichen
Filmproduktion zu zwingen. Die 700 Kopien
jedes Filmes — es erscheint einer je Woche —
laufen zunächst in den unter der Kategorie
zusammengefatztengrößeren Theatern , dann in
den kleineren s -Theatern , und man hat aus¬
gerechnet , daß sie in zehn Wochen etwa 5000
Kinos durchlaufen. Dazu kommen hundert
Reisekinos, die dorthin verschickt werden, wo
es keine Filmtheater gibt, damit auch den ab¬
geschiedensten Orten die „Segnungen" des
englischen Hetz- und Lügenfeldzuges nicht er¬
spart bleiben. Bezeichnend ist, daß als Zu¬
schauerräume für diese ganz und gar nicht im
Zeichen der Menschenliebe stehenden Produkte
mit Vorliebe Kirchen genommen werden. Aber
auch Mädchenpensionate, Klubs, christliche Ver-
etnslokale und Kinderheime scheinen als ge¬
eignete Orte für Aufklärungsfilme über Hecken¬
schützen, Handhabung von Brandbomben,
Hebung der Moral von Jugendlichen in den
Evakuierungslagern und Gemeinschastsunter-
ständen betrachtet zu werden.

Eines der wichtigsten Arbeitsfelder der staat¬
lichen Filmstelle sind die fremdsprachigenUeber-

Uelairberrarre«
trete« ad k. April außer

Berlin, 2. Aprss.
Um Mißverständnisseund Unklarheiten,ud

fettigen, wird auf folgendes hingewiesen : Das
Reichserniihrungsminifterium hat neue Reis^
karten für Urlauber herausgebracht, dk d«,
ab 6. April 1942 eintretenden Rationsändi"
rungen angepaßt sind und vom gleichen Laae
ab zum Warenbezug berechtigen . Zur Verniet-
düng von Uebergangsschwiertgkeiteubehalte»
die bisher ausgegebenen Urlauberkarten bts
zum Ablauf des 31. Mai 1942 ihre Gültig,eie
Die Reise - und Gaststättenmarken find unver¬
ändert geblieben und berechtigen auch über den
31. Mat 1942 hinaus zum Warenbezug.

tragungen, die in die ganze Welt verfrachtet
werden. Wohlbemerkt „not oocuplsg bx tka
sosrnx" . Gedacht ist dabei in erster Linie an
Âmerika, die Tochterländer und die übrigen
meist farbigen Trabanten (13 Ueberseefilme und
17 Kolonialsilme im Jahr ) , denen man die
perfide englische Kriegführung mit dem ganzen
verlogenen Wust von Gefühlsduselei, Mensch¬
heitsbeglückung, Bigotterie und sonstigen Senti¬
mentalitäten schmackhaft zu machen sucht; wobei
man die schwarzweitze Technik des Filmstreifens
so anwendet, daß alles, was die Achsenmächte
betrifft, sich ins , schwärzeste Schwarz , alles
englische aber sich in ein blütenretnes Weiß
verkehrt, für jene alles negativ, für sich alles
positiv bucht und alles, was in dem Lager als
Barbarei bezeichnet wird , für England als
kuinsrüt̂ , morst, sack civlllsstion auslegt.

Der größte Giftkessel in dieser staatlichen
Hexenküche ist die Crown Film Unit mit dem
Südafrikaner Jan Dalrymple an der Spitze;
aber auch einige Privatfirmen wurden von der
Regierung in ihre ausschließlichen Dienste ge¬
stellt , wobei das gesamte Personal als Staats¬
beamte übernommen wurde. Auch die Spick
filmproduktion wird weitgehend in das Inter¬
essengebiet der Kriegsfilmabteilung einbezogen,
wobei diese in der Hauptsache als Vorzenfor
fungiert . Die Ideen und Stoffe der Filme
entstehen , wie es ausdrücklich heißt, bei Konfe¬
renzen der Filmabteilung mit« den jeweiligen
Ministern, die ein besonderes Interesse daran
haben, auf der Leinwand, die für die breite
englische Oesfentlichkeit als Zeitvertreib nach
wie vor die größte Anziehungskraft besitzt , die
gleiche fieberhafte Propagandatätigkeit zu ent¬
falten wie in den Zeitungen und im Rundfunk
Im großen und ganzen aber scheint diese Film¬
abteilung genau wie ihre Vorgesetzte Behörde,
das Jnformationsministerium , nicht gerade ritt
Ideen gesegnet zu sein. Denn man sah
kürzlich gezwungen, ein „Jdeen -Komitee" zu
bilden, in das man auch private Filmautoren
und Filmdirektoren ausnahm.

Im Karibischen Meer torpediert
Dcls britische Küstenwachtschiff ,-Acact -'

wurde im Karibischen Meer torpediert und pe»
senkt , wie das USA -Marineministertum jetz
zugehen muß. Die „Acacia" war im Mineu-
suchdienst eingesetzt.

^ in IVÖLÜS ? sielil den loci
Lins Lrröklung

In drei wuchtigschwingendenBogen, die zu
sanfter Spannung die Fahrbahn emer Brücke
heben , wird der Fluß bei einem Dorfe über¬
quert. Das enge Tal , das er sich vor Jahr¬
hunderten gebrochen hat, weitet sich an dieser

.Stelle ein wenig und gibt Raum für Hauser
und Scheunen, die . bunt zusammengewürfelt,
aus dem rechten Ufer vor steilen Wernbergen
stehen . Zur Linken des Flusses, wo dunkler
Fichtenwald auf felsigen Grund mächtig auf¬
ragt , liegt einsam, eng ans Berggestern ge¬
schmiegt , ein weißgetünchtes Brückenhaus, das
vor langer Zeit zum Schutz des steinernen
Uebergangs errichtet worden sein mag, heute
aber ein freundliches Wirtshaus ist.

Mit einbrechender Dämmerung wachst diese
Landschaft, und aus dem Dunkel zur Lrnken
des Flusses tritt das Brückenhäus seltsam
leuchtend hervor. Kommt aber die Nacht mit
Mond oder Sternen , dann scheint diese Land¬
schaft erst im geisterhaften Licht ihrer Teile das
andere, das wahre Gesicht zu zeigen, das wie
eine gespenstige Maske des Lebens aufglrmmt.

Und es war Macht , als vor einigen Jahren
bei klingendem Frost und bleichendem Mond¬
schein ein Händler , der im Brückenhaus ein-
gekehrt war und dort mit Männern aus dem
Dorfe zechte, vor die Tür trat , um — wie man
sagt — ein wenig Lust zu schöpfen . Während
er dies mit der ihm angeborenen Sorgfalt und
Bedächtigkeit tat , ließ er seine Blicke durch die
Nacht schweifen : über den Fluß und das schla¬
fende Dorf, dessen Dächer im Mondschein
glänzten, und empor nach den frostklirrenden
Sternen , die ihm auf mancher Wanderung ge¬
leuchtet halten . Mit weinseligen Augen wollte
er gerade den blitzendenBekannten einen Gruß
zublinzeln, als er eine Gestalt über die Brücke
gehen sah , die eine Sense m der Art trug , wie
die vom Felde Heimkehrenden Mäher sie auf
die Schulter zu nehmen pflegen. Das blanke
Metall blinkte im Mondlichi. Der Trödler,
dessen Einbildungskraft durch die genommenen
Getränke angeregt war , glaubte den leibhaftigen
Tod zu erblicken , der ins Dorf humpelte. Grauen
schüttelte ihn, Angst, Furcht und ein Vorgefühl
nahen Unglücks. Er kehrte in die Wirtsstube
zurück mit dunklen Augen, ausgemergeltem Ge¬
sicht und mit Lippen, die sich bet den Scherzen
und Witzen seiner Zechgenossen nicht mehr
öffnen wollten. Seine seltsame Veränderung
fiel bald auf, denn er war bekannt als ein
lustiger, allezeit fröhlicher Gesell , der nach gutem
Absatz seiner Waren das unverkäufliche Herz
bald hier, bald dort einer schmucken Frau zum
Pfands gegen ein bißchen Wärme und Licht
aus dieser oft sehr dunklen und kalten Welt
anbot . Er scheute sich auch nicht , die heiteren
Erlebnisse seines Wanderlebens zum besten zu
geben, wobei er allerdings immer bedacht war,
seine Abenteuer mit Frauen und Mädchen in
weitabgelegenen Gegenden spielen zu lassen.

Run aber saß er stumm und bedrückt zwischen
den lachenden Zechern und er fühlte wohl, daß
es gut wäre, aufzubrechen und weiterzuwau-
dern : über die Brücke und durchs Dorf, das
er tagsüber schon nach allen Regeln seines

Lrödlerwerks ausgeplündert hatte, und dann
auf der Landstraße nach der Stadt . wo er
seinen Warenvorrat ergänzen wollte. Doch er
blieb in der Kneipe sitzen : er mochte nicht den
Tod, den er auf seinem traurigen Zuge ge¬
sehen hatte, als erster über die Brücke folgen.
Bedeutete der Anblick des dunklen Gesellen
schon Unglück : wieviel mehr eine Nachfolge in
seinen Fußstapfen. ^ ^ .

Von allen Serien wurde er bestürmt, eme
seiner Geschichten vorzutragen, die so viel Ver¬
gnügen und Gelächter absetzten , daß man sie
getrost zu wiederholten Malen hören konnte.
Doch er widersetzte sich. »Ich muß Wetter " ,
sagte er, „Leute, ein andermal , sobald ich
wiederkomtne."

Doch man ließ seine Ausrede nicht gelten,
man lachte ihn aus , bat und quälte so lange,
bis er schließlich nachgab . Und er erzählte eine
Geschichte , mit der er die Zecher abschrecken und
zum Ausbruch zwingen wollte, denn vor ihm
sollte wenigstens einer von ihnen in den Fuß¬
stapfen des Todes über die Brücke ins Dorf
geben.

Doch seine Versuche waren umsonst. Die
Männer dachten nicht an ihre auf der anderen
Flußseile wartenden Frauen , sondern an sich,
hörten trinkend und funkelnden Auges, wieviel
Möglichkeiten sich auf der Welt bieten, dem
eintönigen und gesetzten Leben ein Schnippchen
zu schlagen ; sie freuten sich, daß ein kleines
Dorf, wovon der Erzähler sprach , mit seinen
Scheunen, Gassen und Winkeln wie eigens , zu
Settensprüngen erdacht schien.

Der Händler versuchte es nun mit einer
anderen Geschichte , bei der er noch weniger
Glück , hatte. Die Männer wollten immer mehr
hören und sich am liebsten die ganze Nacht in

. der Wirtschaft vertreiben.
Da begann der Händler feinen Schwänken

einige Frechheiten und Gewalttätigkeiten, die
er sich niemals erlaubt hatte, wie glänzende
Älendltchter auszusetzen . Und da ber alledem
der Umtrunk mcht vergessen wurde, war nach
Mitternacht ein tolles Treiben in der Gaststube,
daß der Brückenhauswirt ein paarmal behutsam
zur Mäßigung aussordern mußte.

Der Händler, der sich langsam von seinem
Unbehagen befreit werden fühlte, näherte sich
nun selber dem seligen Zustand seiner Zuhörer
und kehrte so zu seinem wahren Wesen zurück,
dascheiter und fröhlich war . Ohne es eigentlich
zu wollen, war er damit wieder bei wahren

. Geschichten angelangt. Das Bild vom Tod auf
der Brücke durchzuckte ihn wohl noch einige
Male , doch immer schwächer , wie die Blitze
eines abziehenden Gewitters die Nacht . Und
dann war es plötzlich ausgelöscht, er dachte nicht
mehr daran , doch entschwand seinem Bewußt¬
sein im gleichen Augenblick auch die wohlweis¬
lich stets bedachte Meidung all jener Abenteuer,
die er im Lande selbst , wo er erzählte, erlebt
hatte.Als er bei einer neuen Geschichte , ohne es
recht zu wissen , mit aller Genauigkeit und
Schärfe ein Nachbardors beschrieb , das strom¬
aufwärts am Flusse lag und seinen Zuhörern

nur zu gut bekannt war , horchten die Männer
auf und stießen sich in Erwartung seiner Be¬
sonderheit unterm Tische an.

Der Händler hatte seit Jahr und Tag auf
seinen Reisen einem Mädchenaus diesem Dorfe
artiger und ernsthafter, als es ihm gewöhnlich
im Sinne lag, den Hof gemacht . Dieses Mädchen,
bei dem er diese Tugenden versammelt wußte,
hatte er nun heute im Dorf auf der anderen
Seite der Brücke als junge, schmucke Ehefrau
wiedergefunden, und er war von ihr noch ent¬
schiedener als früher, aber in aller Güte und
Freundlichkeit abgewresenworden.

Nun traf es sich , daß ihr junger Ehemann
unter dörr Zuhörern am Tische saß . Er ver¬
folgte in düsterer, herzbeklemmenderSpannung,
von den schadenfrohen Blicken der Zechgenossen
gestochen, die Erzählung des berauschtenHänd¬
lers , der so deutlich mit seiner Schilderung
wurde, daß ein Zweifel an seiner Wahrhaftig¬
keit oder eine Verwechslung mit einer anderen
Frau ausgeschlossen schienen . Das Herz wollte
chm stillstehen , als der Trödler in seiner
Trunkenheit der unangenehmen Enttäuschung
nicht gedachte , die ihm oie Frau bereitet hatte,
sondern in übler Protzerei die Wahrhaftigkeit
seiner Erzählung verließ und, um des Beifalls
willen, seiner enttäuschtenSehnsucht eine schöne
Erfüllung andichtete.

Als sollte es so sein , vergrößerte der Händler,
der bei dem Geschrei und Gebrüll nach feiner
Erzählung zwei düsterslammende Augen aus
sich gerichtet sah und ernüchterte, die Ver¬
wirrung und das Entsetzen des jungen Ehe¬
mannes noch durch seinen Schreck über die
wilden Blicke , die ihm dieser zuwars. Er schien
etwas von der Gefahr zu ahnen, in die er sich
begeben hatte. Mit stotternder Sprache ver¬
suchte er den Eindruck seiner Erzählung ab¬
zuschwächen : die geschilderte Begebenheit habe
sich weit von hier m einem Dorfe abaesv' ett,
das dem hiesigen eigentümlichähnlich sei. wes¬
halb er auch wohl daran erinnert worden sei,
vor etwa fünf oder sechs Jahren sei es gewesen,
und es habe weder dem Glück des von seinem
Weibe betrogenen Ehemannes noch dem der
Frau im mindesten geschadet.

Ueber diese Worte brach ein so tolles, wie¬
herndes Gelächter am Tische aus , daß es dem
stingen Ehemann war , als werde er von allen
Seiten geohrfeigt. Er ging mit einigen Gästen,
die vor die Tür treten mußten, hinaus , wartete,
bis sie, die ihn anzureden vermieden, sichwieder
ins Haus begeben hatten, und lies davon, nach
Genugtuung für die vermeintlich angetane
Schmach , im Herzen schreiend , über die steinerne
Brücke ins Dorf zu seiner Frau , die er aus
dem Bett ritz und, ohne ihr das Recht auf eine
Erklärung für seine Tollheit einzuräumen . so
lange schlug , bis sie ohnmächtigzusammenbrach.

Im Brückenhaus war unterdessender Händler,
durch den erlittenen Schreck aufgerüttelt , wieder
ganz zur Besinnung gekommen . Die gefähr¬
liche Tragweite seiner Verleumdung erkennend,
sprang er, als der grausam beschwindelte Ehe¬
mann nicht wieder in der Gaststube erschien,
von seinem Stuhl aus und versuchte mit flie¬
genden Worten seine Erzählung zu berichtigen.
Er beteuerte die wahrhaftige Unschuld der
jungen Frau , seine eigene Verlogenheit, und
da ihm dabei der Zwang vorschwebte , er¬
schreckte er mit dem Bekenntnis, den leib¬

haftigen Tod auf der Brücke gesehen zu
die Männer , die nun über SinnestausÄun»
Einbildung , Warnung und Gefahr wirr dm»
einandersalten und von ähnlichen ErM'
nungen , die ganz bestimmte Bedeut « «

hätten , sprachen. Bis einer von ihnen , der N
hauptete , man müsse allen Gefahren , wirkst ««
wie . eingebildeten , tapfer zuleibe rücken und m
in die Flucht schlagen , desgleichen begangen«
Unrecht sofort wiedergutzumachen , zu emm
geschlossenen Zuge aller im Wirtshaus vei
sammelten Männer über die Brücke ins Dm
aufrief : den schwarzen Gesellen zu bettren«
und dem jungen Ehemann zur WtederherMM
seiner wie seiner Frau Ehre nach bündige
Aufklärung ein lustiges Ständchen zu brinM

Mit großem Hallo wurde ihm zuKstmim
Die Männer liehen sich im Brückenhäus allem
Geräte , Blechtöbse und Geschirr, Litt den«
Lärm zu vollsühren war , auch Besen nn

Stangen , Bierkrüge , Flaschen und das
das der Wirt als Feuerwehrmann , besaß - un
oas oer Wirr ms izeuerweyrman ».
sogar eine Trommel , die seinem Kmd gevo-

Das unheimlich gellende Horn der Zem
wehr durchschrie klagend die Nacht und M .
Menschen auf der anderen Seite des Nun
zitternd und bebend vor drohender Ge«
aus ihren Betten und an die mit Etsvuun
bedeckten Fenstergläser ihrer Stuben . ,

Die am User wohnten , sahen in der im«

Winternacht über den Brückenbogen hämmern
polternde und brüllende Männer vom

her gegen das Dorf nahen : alle
a seinem alten Soldatenmantel
lshaber machtvoll ausschrettende
ige aber , die nahe der Brücke r
chteten im fahlen Mondschein a

.. !te Gestalt , die , ans Geländer der -o«

gepreßt , sich vor dem näherkommenden

potrernoe uno vruuenoe Mannei "
Haus her gegen das Dorf nahen : allen vv-
der in seinem alten Soldatenmantel W
Befehlshaber machtvoll ausschreitendeTwm

Einige aber, die nahe der Brücke woon«
beobachteten im fahlen Mondschern au« r

geduckte Gestalt , die , ans Geländer der ^1^ ,
gepreßt , sich vor dem näherkommenden
zu verbergen schien, dann plötzlich austm^ l
und ihm entgeaensturzte , als er aus etw
oder fünf Schritte herangekommen war. . ^
sie sahen , daß diese dunkle Gestalt sich am

noch immer rückwärts schreitenden v
warf . Kurz darauf war Todesstrlle . D

Als bald darauf alle Dinge , die
Brückenhäus zugeiragen hatten , bekanntw

behaupteten die Leute am Wasser, die
aus nächster Nähe hatten betrachten
steif und fest, daß sie den leibhaMM
nicht aber den Mann der verleumdeten ^
deutlich gesehen und erkannt M
dächten sie sich bei dem Todesmal , mi „l
der Trödler gezeichnet worden sei, durco ^ M
Jacke, Hosenträger und Hemd M ^
Teil : Mit emem Taschenmesser , wie
dem Ehemann auf der Brücke aus de»
gerissen habe , sei keine so liefe uno ^
Munde zu schlagen oder zu stoßen-
das Mal einer Sense , die Hals und u
und Brust durchschnitten und das v
heimatlosen Trödlers getroffen hat« .̂ ,,^umatlosen Trödlers getrosten

Vergangene Geschlechter haben va> mE
ständiger Mahnung einen Steinmetzve » ^c^
ins Brückengeländerdie Hausmarke oe » ^ »as
das Stundenglas , zu kerben, . das M ^ e»^

seinem Fall die obere Schale, oa » .Mq.
leeren, und die untere, den Tod, zu >
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Die Kunftwelt in fte - erhnftee Ssannnng
Ei« Sewftbttdais von «embraudl WA in Dom eniderSS worden kein

Von unserem Sondsrbsrlektsrs t s rtsr

8L Rom, Anfang April.
Rom kann vielleicht bald mit einer großen

Sensation aufwarten ; ein Selbstbildnis von
Rembrandt soll entdeckt worden sein . Das Ge¬
mälde so heißt es , wurde bet einem kleinen
Antiquitätenhändler gefunden und im Tresor
einer Bank hinterlegt . Sein Wert gehe in die
Millionen . Niemand wisse jedoch, wer der glück¬
liche Besitzer sei.

Die römischen Antiquare wurden mit Fragen
bestürmt. In den Kreisen der internationalen
Kunsthändler und der ausländischen Presse¬
vertreter in Rom war in den letzten Tagen der
römische Rembrandt das Tagesgespräch , aber
alle Nachforschungenwaren vergeblich . Keine
zuständigeStelle wollte von diesem Fund ge¬
bärt haben.

Daß dieser Rembrandt jedoch vorhanden ist
bzw . ein Bild, das man dem großen holländi¬
schen Meister zuschreibt , kann ich bestätigen. Wie
ich die Adresse des Besitzers erfuhr, ist Neben¬
sache. Auch seinen Namen möchte ich auf seinen
Wunsch verschweigen . Die italienischen Be¬
hörden kennen ihn, denn sie haben den Verkauf
des Bildes verboten und seinen Besitzer ver¬
pflichtet, es aus seinem Geschäft zu entfernen
und zur Verfügung des Staates zu halten.
Daraus wäre zu schließen , daß man hier tat¬
sächlich einen echten Rembrandt gefunden hat.

Heute sah ich das Gemälde. Der Antiquar be¬
antwortete meine Frage nach , einem Rembrandt
zunächst mit einem verächtlichen Lächeln . Als
ich jedoch sagte , wer mich zu ihm geschickt hatte,
wurde er .mit einemmal aufmerksam und bat
mich , ihm in das Hinterztmmer seines Ladens
zu folgen . Dort ließ er sich zuerst einmal meine
Ausweise vorlegen erkundigte sich, noch immer
mißtrauisch , nach dem Zweck meiner Anfrage

Meldepflicht gewerblicher
Verbraucher von Brennstoffen

Die Reichsstelle für Kohle hat durch Anord¬
nung vom 30. März 1942 mehrere Bestim¬
mungen ihrer Anordnung 2 über Meldepflicht
gewerblicher Verbraucher von Brennstoffen vom
21. September geändert und aus diesem Anlaß
die Anordnung 2 in der nunmehr geltenden
Fassung unter der- BezeichnungAnordnung 4 2
neu veröffentlicht . (Deutscher Reichsanzeiger
und Preußischer Staatsanzeiger Nr . 76 vom
31. März 1942) . Zweck der Aenderungen ist
eine möglichst weitgehende Vereinfachung des
Meldewesens . U . a . ist die Erfassung der
kleinerenVerbraucher auf die Landeswirtschafts¬
ämter dezentralisiert worden.

Lediglich industrielle Unternehmen mit einem
Monatsverbrauch von über 500 Tonnen haben
zukünftig Meldung an die Reichsstelle für
Kohle zu erstatten. Für Hydrierwerke und
solche Kraftwerke , die nicht zur Aufrechterhal¬
tung des Grubenbetriebes eines Kohlenberg¬
werks betrieben werden, ist die Meldepflicht
neu eingeführt worden, auch wenn sie im
betrieblichen Zusammenhang mit einem Berg-
lverksbetrieb stehen .- Diese Aenderung ist mit
Rücksichtauf die Einheitlichkeit der statistischen
Erfassung notwendig geworden.

biisrs uncl Bloss
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und erklärte schließlich : „Wenn Sie das Bild
sehen wollen, müssen Sie mit mir nach Hause
kommen ."

Eine Viertelstunde später stand ich in seiner
kleinen , düsteren Mietwohnung am Tiber . Die
Abendsonne drang kaum durch die trüben
Fensterscheiben, altes roch nach Staub und
Moder. Der Antiquar öffnete umständlicheinen
Stahlschrank und zog ein Bild hervor, das in
ein Stück Leinwand gewickelt war . „Hier ist
es"

, sagte er fast mürrisch. Ich ging mit dem
Gemälde, das 50 auf 35,5 Zentimeter groß ist,
ans Fenster. Auf dem dunklen Hintergrund
hob sich der Kopf des berühmten Meisters in
unwahrscheinlich leuchtenden Farben ab. Die
Lichter der Augen, der Stirn und die Wirkung
der aus dem Bild geradezu herausspringenden
Farbenkontraste in ihrem mystischen Helldunkel
Waren frappierend. „Ist es wirklich ein Rem¬
brandt ? " fragte ich den Händler, der mich
schweigend beobachtete . „Ich habe es nie be¬
hauptet "

, antwortete er mir , „aber wenn der
italienische Staat den Verkauf des Gemäldes

verboten hat, wird er Wohl seinen Grund da¬
für haben. Ich habe es vor 30 Jahren auf
einem Dachboden gefunden; es war vollkommen
unkenntlich. Erst vor sechs Jahren fand ich es
der Mühe wert , es zu reinigen. Dabei kam
Rembrandt zum Vorschein . Ich sage : Rem¬
brandt , denn es ist sein Porträt und bestimmt
aus seiner Zeit. Ob er es auch gemalt hat,
werden andere entscheiden . Ich konnte es für
100 000 Lire verkaufen, schlug aber jedes An¬
gebot ab . Wenn ich es jetzt für einige Milli¬
onen verkaufen könnte , würde ich es ebenso ab¬
lehnen, es sei denn, daß ich zum Verkauf ge¬
zwungen würde was wir nicht hoffen wollen.
Es ist , ob Rembrandt oder nicht , das Schönste,
was ich besitze, und ich bin ein alter Mann ."
Mit diesen Worten nahm er mir das Bild aus
der Hand, wickelte es wieder in den Leinwad¬
fetzen ein und schloß es weg . „Es wäre mir
lieber gewesen "

, fügte der Händler hinzu,
„wenn sich niemand in meine Privatangelegen¬
heiten eingemischt hätte, aber daran ist letzt
nichts mehr zu ändern . Ich bitte Sie nur,
meinen Namen nicht zu veröffentlichen, sonst
habe ich nur Scherereien. Dagegen verspreche
ich Ihnen , Sie von dem Urteil der staatlichen
Experten in Kenntnis zu setzen." Es ist also
abzuwarten , wie sich die Sachverständigen
äußern werden.

^ lexuuckvr Salrmuun.

Vei dem MiüionSe ohne Millionen
Von unserem ständigen röini scksn Mitarbeiter

sa Rom, Ende März.
Der Postdampfer, der Neapel mit der Insel

Capri verbindet, ist seit einigen Tagen so über¬
füllt, daß man nur bei Voranmeldung Platz
findet. Bei der Ankunft im Hafen von Capri
geht eine wilde Jagd aus die Einspänner los,
mit denen man den höher gelegenen Ort
Anacapri erreichen kamst denn ein anderes Be¬
förderungsmittel gibt es nicht , es sei denn zu
Fuß . So sieht man denn zweimal am Tage
eine wahre Völkerwanderung den Berg hinauf¬
ziehen, wo in einem der kleinen weißen Häus¬
chen^ her Schuhmacher Lorenzo Petralia mit
seiner Frau und sechs Kindern wohnt, der Erbe
von 126 Millionen Lire. Die Mehrzahl der Be¬
sucher ( gestern traf der 2500. ein ) besteht aus
Bank- und Geschäftsleuten, Erfindern , Bitt¬
stellern und Neugierigen, darunter einige
Journalisten , die sich gleich für einen längeren
Aufenthalt eingerichtet haben, denn jeder Tag.
kann eine Neuigkeit bringen. Lorenzo hat sich
inzwischen bei einer befreundeten Familie ver¬
steckt und überläßt es seiner, energischen Frau,
die unerwünschten Gäste abzufertigen.

Ein Bekannter auf Capri übernahm es für
mich , den Schuhmacherausfindig zu machen und
in meinem Namen über die Erbschaftsgeschichte
zu befragen. Der Bericht traf heute ein und
lautet : Ich fand Lorenzo Petralia , der in Bälde
einer der reichsten Männer Italiens sein wird,,
in einem Weinberg beim Holzsägen. Er empfing
mich Wider Erwarten sehr vergnügt und war
gern bereit, Ihnen die gewünschten Auskünfte
zu geben . „Vor allem"

, sagte er, „fühle ich mich
noch längst nicht als reicher Mann , denn die
126 Millionen sind in Argentinien und es
bleibt abzuwarten , ob und wann ich sie be¬
komme . Deshalb habe ich auch nicht die Absicht,
irgendeinen Geschäftsmann zu empfangen oder
einen der rund 4000 Briefe zu öffnen, die in

meinem Hause liegen. Noch bin ich der Schuh¬
macher Lorenzo und damit basta!"

„Die Sache verhält sich ganz einfach : Mein
Bruder , der Biagio , wandelte im Jahre 1902
nach Argentinien aus , erösfnete ein Pfandhaus,
hatte Glück und wurde ein reicher Mann . Hin
und wieder schrieb er .mir eine Postkarte, dann
hörte ich nichts mehr ' von ihm. Vor einigen
Wochen erhielt ich plötzlich einen Brief von
meiner Schwester , die ihm in Buenos Aires
den Haushalt führte. Ich möchte ihr , so schrieb
sie, doch eine Generalvollmacht ausstellen. Fällt
mir nicht im Traum ein , sagte ich zu meiner
Frau . Am folgenden Tage kam auch schon die
Mitteilung des argentinischen Generalkonsuls
in Rom, daß mein Bruder gestorben sei und
mich zum alleinigen Erben eingesetzt habe. Das
ist alles" . „Viel Geld"

, meinte ich nachdenklich.
„Ja , viel zu viel für einen armen Teufel" , ant¬
wortete er, „auf den man nun eine Hetzjagd
veranstaltet, obwohl er noch keine hundert Lire
in der Tasche hat. Meine Verwandten haben
zudem schon einen Prozeß gegen mich ein¬
geleitet, meine Frau , mit der ich zwanzigJahre
glücklich gelebt habe, will in die Stadt ziehen,
ich kann nicht mehr in meinem eigenen Haus
wohnen, weil mir die . Leute die Tür ein¬
rennen — alles wegen 126 Millionen, die ich
noch nicht habe, und wenn ich sie habe, nicht
brauche.

„Und was werden Sie tun , wenn Sie das
Geld nach Italien bringen können ? "

, fragte ich
weiter. Lorenzo hatte wieder zu sägen än-
gefangen und sagte so beiläufig: „Ich werde in
Anacapri ein riesiges Hotel errichten, das
modernste, was es gibt, denn bei uns Hieroben
ist es ja viel schöner als in Capri selbst . Die
Preise werden so gehalten sein , daß sie nur die
Unkosten decken. Außerdem will ich eine Straße
von unserem Ort bis zur Blauen Grotte bauen

Sie KaeloKelirage
Da die Kartoffel seit jeher eines der wichtig¬

sten Nahrungsmittel des deutschen Volkes ist,
wurde von,den zuständigen Führungsstellendes
Reiches mit Beginn des gegenwärtigen Krieges
in besonderem Matze für eine möglichst aus¬
reichende Belieferung Vorsorge getroffen. Die
kärtosfelwirtschaftlicheMarktordnung war durch
langjährige Praxis im Augenblick des Kriegs¬
ausbruches längst eingelaufen, so daß ohne
große Umstellungsmatznahmenbei weniger Ar¬
beitskräften und einer geringeren Zahl von
Transportmitteln die Verbrauchssteigerung bei
Kartoffeln im wesentlichen bewältigt werden
konnte . '

Selbstverständlich stand im Zeichen der
Kriegswirtschaft die Speisekartoffelvprsorgung
jedem anderen Bedarf voran , Eswar bis da¬
hin niemals ein Problem gewesen , den Speise-
kartofselverzehrder Bevölkerung zu befriedigen.
Von den deutschen Durchschnittsernten im Um¬
fang von 45 bis 50 Millionen Tonnen wurden
nur etwa 13 Millionen Tonnen für die mensch¬
liche Ernährung verbraucht. Die Rationierungs-
Maßnahmen jedoch führten zwangsläufig zu
einer erheblichen Ausweitung des Kartoffelver¬
zehrs, der heute etwa 100 v , H . über dem
normalen Verbrauch der Zeit vor dem
Kriege liegt. Es sollte miemand verkennen, daß
diese Verbrauchsauswertung zu einer ungeheu¬
ren Mehrbelastung unseres Trans¬
portwesens führte. Allein ein Mehrver¬
brauch von 10 Millionen Tonnen Speisekartof¬
feln erfordert seitens der Reichsbahn die zusätz¬
liche Gestellung von 625 000 Waggons, das find
nicht weniger als 12 500 Güterzüge zu je
50 Wagen. Dazu kommt der " notwendige er¬
weiterte Transportverkehr vom Erzeuger zu den
Verladestellen und wiederum von den Bahn¬
höfen über den Kleinverteiler zum Ver¬
braucher.

Diese zusätzlichen Arbeitsleistungen wären
aber in ausreichendem Matze bewältigt wor¬
den, wenn nicht der ungewöhnlichlange und
harte Frost Winter zwangsläufig zu der
in einzelnen Verbrauchergebietenunbefriedigen¬
den Versorgungslage geführt hätte. DieserFrost
verhinderte es, daß die in den Städten eingela¬
gerten Kartoffelmengen in dem notwendigen
Umfange neu aufgefüllt werden konnten. Die
Landwirtschaft hat alle nicht eingemietetenKar¬
toffeln längst an den Markt gebracht . Die Kar¬
toffelmieten selbst zu öffnen, verbot sich wäh¬
rend des Frostes, da dadurch nur unnötige emp¬
findliche Verluste eingetreten wären.

Da nunmehr aber die Witterung es gestattet,
an die Mieten heranzukommen und sie zu
öffnen, ist auf breitester Grundlage die Voraus¬
setzung zu einer besseren Versorgung der Städte
und Industriegebiete gegeben . Die deutsche
Landwirtschaft, die früher die Kartoffel¬
bewegung im allgemeinen nach der Frühjahrs^

lassen , denn es ist ungerecht, daß wir Cana-
presen zuerst nach Capri gehen müssen , um
diese Wunderhöhle zu besuchen , die zuerst einer
der unsrigen entdeckt hat. Wenn diese beiden
Projekte vollendet sind , werde ich noch Geld
genug haben, um gemeinnützigen Unter¬
nehmungen zu helfen. Nur den Beruf will ich
wechseln und Bauer werden" . „Wo ? " fragte ich.
„In Anacapri natürlich, denn es ist der schönste
Ort . den ich kenne ".

August Alexander Lslsinanu.

besag kür itaastriakkarsn darob -
n . Xiorlsrmsnn , Oldenburg,
kikivsmaunstr. 11 , Kak 4436, sowie
durok Ms Lpotkskeo a . Drogerien

KsrirsilsgI

K

ätzrrr KleiekllainiKSllKomsll
vor» IiiLävrg- Oüagüoker

wk S -ast Lnoteelr , kanl « i-kter
« eSvtz Msibtroa , Ldn - rä LSok

krist » Vannkoük
»rtia Svbmidrkoker , Lerwtne

2üegler

Diese interessante Lrsükiung
gsbsimnis vollen Vklr-

des „ Wsldrsusckss " Kat
sls Sack Hundert-

tausende begeistert!

K a 1 t a r k i I in
^ « v k , n s « d a a

Spielreit:

4 . Z0 7 .15

rkeater
and kiirv

kernspr . 8634

Loktung ! blur Larkreitag S.V«, 4.3« und 7.15 vkr
Lmil Pannings eis

AsseSs
der Lekümpkor des Lodes.

Das Lebensbild eines groben Erstes , eines genialen
korsckers , eines unsterbllcksn Vkokitätsrs der Llsnsckksit.
Mt Werner « rau « , Hilde « Srber , rkeodor Loos u . a . m.

Wookensekan! dugendllcbe ragelassen!

In den

arn 1 . Ostertag

mit der Solistin Mld -gard Strubs vorn Staststksster Oldenburg

/ .rn 2. Ostertag

krSKSSLSs « I1« sSK
mit dem Solisten Rax «Zloor vom Staststksster Oldenburg

Oie beiden Kooserts werden ausgskükrt von dem
gesamten dlustkkorps eines Ink .-Lrs .-Ksgiments

üeglnn an beiden Lagen 16 Ilkr

Karten im Vorverkauf Rusikksus Sprenger , äcktsrnstrsbe,
und Kskns Osststtittsn

Holr - und Lsustokk - Oroökandiung I

OLVLNLOLOi . O.
Lontor und Lager: ^ IsxsnderstrskZs 124

Lager II : „ 99 '

tz' srnsprscksr 3151/52

getr . A » rüge,Damen-
»TUS«?^ garderobe,Schrrhze«a
K Kkkmiät Betten , gebr .Möbel
8 .vlWIVlDamm 19. Tel . 3376

Ille 0vdS « , Ordensketten,
1 BSuder u. Bleche, Fahne» und

Wimpel. Adzeich ., Plakett ., Me-
l daillen. Tanzkontroll . Gravier.

MSMtttsileWkiMiuM.
KurwickstratzrS1 / Gegründet 1891

- soviel , wie ein Teelöffelksüt -
mit Wasser rn eioem Lrei an-
rüdikn nnä damit äie Kant 1 -2
kckimiwn lang üottiereo . Dann
ßrünäiicdsdsgüienn. trocknen-

besser nock abtnpken.
tlos Ist gniiMdio üoliitziinL, Illzieikü
»Mo SIsWsz- »ail »owojomSLeküojo

ckorkaol, 41»Lolis«blocktrorlrSöt.

kür sekrLmpüoMckesvciiokoeLeoswü.
Ltrsiiöors93 ktz.

Arnim 48 kkß. üleiaxsckWKl9 ktz.

HeseKäOL - ÄKeeLVKinrL
Reiner werten Lundsckstt rur Kenntnis , daü mein Kärbsrsi-
untsrnskinsn ab 1. klpril der Kärbsrmsistsr Tkeodor Laust
käukiick übernommen Kat . Ick danke kür das mir sntgsgsn-
gsbrackts Vertrauen . .

L . SvkLttgen , Karbsrmsistsr.

Ourck meine rsicksn Lrkskrungsn , dis ick mir , als kürkersi-
bssitrer in gröberen Sladten erworben ksbs , bin ick . in der
Lage , meine Lundsckstt sukrisdensusteiisn . Wegen der not¬
wendigen Arbeitseinteilung werde ick an meine Lundsckakt
lautend ^ .uktragssckeins über den Oiniiekerungstag abgsbsn.

Lkeodor Laust , Kerkermeister.
Oldenburg , Kurwickstrabe 11 — Lange Strabs IS

Gartenland
3000 Quadratmeter Gartenland
in Rastede oder Varel am
Waldrande zu kaufen gesucht.
Angebote unter I O 318 Ge¬
schäftsstelle Oldenb. Nachrichten.

Oldenvurgtsches Staatsministerium Gemüsepreise
Die Pretsbtldungsstelle letzi nach Anhörung der PretSbildungskommIMon
für das Gebiet des Landes Oldenburg für die Zeit vom 2 . bis 15 . April
1942 folgende Höchstpreise fest , die nicht überschritten werden dürfen:

Gemüse:
Kohlrabi .
Rotkohl, Güteklasse 4 . . . .
Roikohl. GüteNasse L . . . .
Kovflohlpreise v . 3.— 16 . 4. 42:
Weißkohl, GüteNasse X . . .
Weißkohl, GüteNasse S . . .
Wirsingkohl, GüteNasse X . .
Wirsingkohl. GüteNasse S . .
Netzwtrsing, Type „Wintersürst"
Möhren ohne Laub . .
Gelbe Sveilemöhren
Rote Bete . Sorte „Rote Kugel-
Rote Bete , alle anderen Sorten
Schwarzwurzeln.
Sellerie . . .
Steckrüben, geputzt . . . . .
Speise-Zwiebeln

ßrzeugerhöchftpreise Verbraucherpreise
bet Abgabe an den

Großhandel
(Bezirks- Einzel- Erzeuger Etnzel-
abgabe- Handel hündler

stellenprelS) in Nein. Mengen auch
auf dem Wochenmarkt
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5 .95 6.55 8 9
5,75 6,35 8 9
8,20 9,- 11 13
7,70 8,45 11 12
9,10 10,- 18 14
7 .69 8 .35 11 12
4,20 4.69 6 7
6 .60 7,20 9 10
3 .46 3,75 5 6

29,50 32,45 41 45
19,60 21,55 28 30
3,- 3,30 5 5

„ 8 .59 9,35 ,» 12 13
Der Minister der Finanzen und der Wirtschaft — PretSSUdungSftclle

Oldenburg , den 31 . März 1942 I . A. : L» glich er:
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bestellung durchführte, ist aufgefordert worden,
an die Oeffnung der Mieten sofort heranzu¬
gehen und alle anderen Arbeiten zurückzustellen.
Nun wird es zweifellos an vielen Stellen so
sein , daß die Transportbewegungen bei ' Kar¬
toffeln mit dem ersten notwendigen Einsatz in
der Frühjahrsbestellung zusammenfallen. Diese
Lage würde die an sich schon unter Arbeits¬
kräftemangel leidende Landwirtschaft vor eine
unüberwindliche Situation stellen . Aus diesen
Gründen hat sich für solche Fälle die Wehr¬
macht mit Soldaten und Soldaten und Fahr¬
zeugen zur Verfügung gestellt . Vor allem wird
auch die Partei mitallen ihren Glie¬
derungen einen freiwilligen Landarbeits¬
einsatz durchführen, um in Durchführung der
nun schon seit Jahren laufenden freiwilligen
Hilfsaktion mit dazu beizutragen, die Ver¬
braucher in den Großstädten und Industrie¬
gebieten umfangreicher zu beliefern.

Me Kartossel ist aber nicht nur ein bedeut¬
samer Faktor unseres Ernährungshaushaltes,
wenn sie auch rund 20 v . H . unseres gesamten
Nahrungsbedarfes befriedigt. Ueber den Tier¬
magen verwertet, liefert sie uns Fleisch und
Fett , und durch die Verwertung über die Kar¬
toffelverarbeitung sind» strte dient
sie weiterhin in Form von Kartoffelflocken,
Trockenkartoffeln, Stärkemehl, Walzmehl un¬

serer Ernährung . Die Verarbeitung der Kar¬
toffel zu Stärke und verwandten Erzeugnissen
stellt aber gleichzeitig auch einen wichtigen Ein¬
satz für Rüstungsbetriebe, für die Phar¬
mazeutik und andere Wirtschaftsgruppen dar.

Es mutz aus diesen Gründen darum noch ein¬
mal von der Landwirtschaft gefordert werden,
daß sie' trotz aller Arbeitsanspannung auf eine
neue Ausweitung des Karkoffelan-
baues hinarbeitet . Niemand verkennt, daß die
Kartoffel zu den arbeitsintensivsten Feldfrüch¬
ten gehört, und daß ihre Kultur und Ernte einen
besonders hohen Zeit- und Arbeitsaufwand er¬
fordert. Diese Schwierigkeiten sind gerade bei
dem derzeitigen Mangel an Arbeitskräften von
nachhaltigster Bedeutung.

In Anbetracht dieser Erschwernisse hat das
Reich daher auch die Preisvoraussetzungen für
ein günstiges Ergebnis des Kartosfelbaues ge¬
schaffen , um . dadurch einen Ausgleich für die
hohe , zum Teil sogar Wohl überhöhte Arbeits¬
leistung zu geben.

Die Forderung nach einer neuen Anbau- '
ausweitung bedeutet auch nicht , daß die Land¬
wirtschaft bisher nicht genügend produziert
habe. Im Gegenteil, die Anbauflächen sind in
den letzten sieben Jahren wesentlich ge¬
stiegen. Der Kartoffelbau nahm vor 1933
etwa 13 v . H . des Ackerlandes ein , gegen mehr

als 15 v . H . im Jahre 1933. Auch die Hektar¬
erträge liegen heute wesentlich höher. Die in¬
dustrielle Verarbeitung erhöhte sich von rund
einer Million Tonnen auf über drei ' Millionen
Tonnen. Diese hohen Ersolgsziffern kenn¬
zeichnen die bisher vollbrachte Leistung . Die
außergewöhnliche Verbrauchs- Zunahme bei
Speisekartoffeln unter dem Einfluß des Krieges
zwingt jedoch zu besonderen Maßnahmen und
Forderungen . Die Kartoffel liefert von der
Fläche mit die höchsten Nährwerte. Sie ist für
die direkte menschliche Ernährung , als Grund¬
lage der Schweinehaltung und als Rohstoff für
die industrielle Verarbeitung gleichermaßen
wichtig.

Darum muß noch einmal ein letzter Einsatz
gewagt werden, um eine volle Bedarfsbefriedi¬
gung zu erreichen . Das deutsche Landvolk hat
in den vergangenen Jahren , seit Reichsbauern¬
führer R. Wäscher Darre zur Erzeugungs¬
schlacht aufrief, schon manches unmöglich Schei¬
nende möglich gemacht . Daher wird auch dieser
Appell nicht nutzlos verhallen und jeder ein¬
zelne Angehörige des Landvolkes seinen Stolz
dareinsetzen , durch höchste Kartoffel¬
ablieferungen jetzt und bei der nächsten.
Ernte wesentlich dazu beigetragen zu haben, die
Arbeits - und Wehrkraft des deutschen Volkes
zu erhalten und zu stärken . s.

Männer leichtfertiger als Frau^
Sie werden häufiger vom Blitz erschlage«

Lissabon , 2g . Mär-
Versicherungsgesellschaften und Statistik j,.

fast ein einziger Begriff. Eine große M
amerikanische Versicherungsgesellschaft hat ^
errechnet, daß Frauen der Blitzgefahr wenige
unterliegen als die Männer . Auf zehn er¬
schlagene Personen kommen acht Männer und
zwei Frauen . Nach der fraglichen Statistik hatdas gar nichts mit irgendwelchen geheimnis¬
vollen Eigenschaftender beiden Geschlechterm
tun , sondern rührt angeblichnur daher, daß die
Männer dem Gewitter trotzen, währendFrauen
vorsichtiger sind und der Gefahr zu entsliehen
suchen ; frühzeitig und schnell . Auch der Regen¬
schirm soll eine Rolle dabet spielen. Im Freien
bewegen sich die Männer ebenfalls meistens
ohne Regenschirm; ihre Kleider werden naß
und ziehen den Blitz leichter an. Dagegen
dürfte der Schiern als eine Art . Blitzableiter
gelten, abgesehen davon, daß trockene Kleider
besser isolieren. Das und noch mehr läßt sich
aus der Statistik der großen Versicherung^
gesellschaft lernen.
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Karfreitag, den 3. April 1942

Elisavetystift. 16 Uhr Abendmahlskirche : Pastor Thten.

WESttZMMK
Wohnungsmarkt

Freundliches Zimmer zu ver-
mieten. Nelkenstraße 421.
Zu vermieten, am liebsten ein¬
zelne Dame, zwei kleine leere
Zimmer. Kochgelegenheit . Be
stchtigung nach 16 Uhr. Schützen
Hofstraße 55. _
Technische Assistentin sucht zum
15 . April möbliertes Zrmmer.
Angebote an G. Turner , Els
sleth, Steinstratze._ .
Gesucht für junge Apotheker
Praktikantin gut möbliertes
Zimmer mit voller Pension. An¬
gebote erbeten an die Hofapo-
theke , Lange Straße 77.
Suche kleine 3—4-Zimmer-Woh-
nung mit Zubehör im Stadt
gebiet gegen 5 -Zimmer-Unter-
wohnung zu lauschen . Angebote
unter K K 335 Old. Nachrichten,

Milchschaf , gute Zucht , möglichst
belegt oder bereits kürzlich ge¬
lammt, zu raufen gesucht . Alfred
Grube, Ratzeburg m Lauenburg
Lübecker Straße 16.

Zu vermieten schönes Wohn-
und Schlafzimmer an Dauer-
mieler, evtl, mit voller Verpfle¬
gung. Angebote unter E 87 an
Bischoffs Anzeig.-Ann., Bremer
Straße;

Angora-Kauinchen-Hästn zu ver¬
kaufen . Hackenweg 73-

Zu vermieten zum 1 . Mai mo
derne 4^ -Zimmer-Wohnung mit
Garten aus dem Lande. Elek¬
trisches Licht , fließend Wasser,
Bad usw. Nähe Hude. 75 RM
Angebote unter I M 316 Olden-
burger Nachrichten.

Landwirtschaft « Gärten
ObstbSume (Zwetschen , Pflau¬
men, Aprikosen , Pfirsiche, Kir¬
schen, Aepfel und Birnen ) , Hoch¬
stammund Busch , möglichst trag¬
fähige starke Bäume, zu kaufen
lesucht. Telephon 4541/42 , Her-
»artstratze 25.

Etagenwohnung gegen Unter¬
wohnung mit Garten zu tau
schen gesucht . Angebote unter §
B 327 Oldenburger Nachrichten.

Verschiedenes
Chaiselonguedecke zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter K G 332
Oldenburger Nachrichten.

Tauschwohnungin Bremen wird
frei gegen eine kleine Unterwoh¬
nung m Oldenburg . Angebote
unter I W 325 Old. Nachrichten.

Gut erhaltener Teppich zu kau
sen gesucht . Hummel, Amalieu
stratze 20.

Laden mit Wohnung an der
Gaststraße, bisher Obst und Ge¬
müse, zum 1 . Juni zu vermie¬
ten. Herrn. Beynke , Grundstücks-
makler, Theaterwall 34.

Gebrauchter Kleiderschrank oder
anderer zu kaufen gesucht . E.
Bunjes , Johannisstratze 21 l a,
2. Hofplatz links

In Streek (beim „ Wunder¬
horn") eine Sommerhütte zu
mieten gesucht . Frau Else Lott-
mann . Ächternstraße10 und 58,
Telephon 2266.

Stellenaeiuche
Arbeiter, 48 Jahre , sucht Ver¬
trauensstellung als Bote oder
auf Läger. Gute Zeugnisse vor¬
handen. Angebote unter K D 329
Oldenburger Nachrichten.
Leitender Angestellter eines In
dustrieunternehmens, 49 Jahre,
sucht Stellung . Industrie bevor¬
zugt. Angebote unter Z R 320
Oldenburger Nachrichten.

Kleidung
20 Leinenkragen, Größe 43, Stück
0 .50 , 5 Chemisetts Stück 1 — , 5
Paar Manschetten Paar 0.75.
Näheres Geschäftsstelle Olden-
burger Nachrichten
Damenschuhe, neu, Größe 36,
blau Wildleder, 12 —, zu ver
kaufen. Telephon 5598.
Habe allerbeste , säst Neue lange
Stiesel abzugeben. Preis 30 bis
35 RM . Angebote erbeten unter
I V 324 Oldenbg. Nachrich ten.
Nagelschuhe (Sportschuhe) , Grtz.
(2/43 , zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter L 517 Annahmestelle
ränge Stratze 90.

Fahrzeuge
Ankauf gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge . Großes Ersatzteillager.
Autoverwertung Degen. Stau 70
Telephon 4643

Grundstücke
,stücke zu kaufen gesucht,
te und unbebaute. Gefl.
ästen unter G C 252 Ol-
rger Nachrichten.

Hauser
Ein - oder Zweifamilienhaus zu
raufen gesucht . Angebote unter K
A 326 Oldenburger Nachrichten.
Ein - oder Zweifamilienhaus zu
kaufen gesucht . Angebote unter
D A 175 Oldenbg. Nachrichten.

Liermarkt
Kuhkalb zu verkaufen. Gute Ab¬
stammung. Georg Sander , Ofe-
nerdiek , Nordring 5.
Kuhkalb zu verkauf. H . Hillmer.
Oldenburg, Friedhossweg 49.
Kuhkalb zu verkaufen. Harms.
Ohmstede , Butjadinger Str . 97.

Zu verkaufen weißer zweitürig.
Kleiderschrank mit Wäscheabteil
90 RM , ein Worpsweder Tisch
(Eiche ) 50 RM , verstellbare
Holzrollos Stück 8 RM . Nach¬
fragen unter K F 331 Olden¬
burger- Nachrichten_ _
Zu verkaufen großer Kleider¬
schrank 35.— , 2 Küchenschränke
12 — und 15 .— , Spiegelschrank
10 .— , Spiegel 2.— . Abends nach
6 Uhr oder Freitag . Bürgerselde,
Schulweg 52._
Kleiderschrank gesucht . Angebote
unter K I 334 . Old . Nachrichten.
Kinderwagen, gut erhalten, zu
verkaufen. 45.—. Nedderend 61
oben.
Kaufe ständig gebrauchteMöbel,
Belten, Kleidung, Schuhe, auch
ganze Nachlässe , Kleen , Häusing-
llratze 7 . beim Markt Ruf 3106.
Legehühner, Ohrensessel , Wickel¬
kommode zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter K E 330 Olden¬
burger Nachrichten.
Nähmaschinenwerkstatt AM
Biener . Telephon 5593 . Komme
auch nach auswärts.
Briefmarkensammlungsowieein¬
zelne Marken von Altdeutsch¬
land , Kolonien usw. zu kaufen
gesucht . Angebote unter H Z 602
Oldenburger Nachrichten
Allgoldund Silber kauft Ludwig-
Lange Straße 10 (A. 13150 ) .
Zu kaufen gesucht gute Akten¬
tasche . Angebote unter L 515
AnnahmestelleLange Stratze 90.
GebrauchteJagdflinte zu kaufen
gesucht . Angebote unter K C 323
Oldenburger Nachrichten

Möchten Sie heiraten?
Alter Herr , Ende 60, wünschtdie
Bekanntschafteiner alten Dame
oder Witwe zwecks gemeinschaft¬
lichen Haushalts . Angebote un¬
ter I U 323 Oldbg. Nachrichten

Ruf ^ 4095

GMKLSWKMM-
Freitag, 3 . 4. : 18—20 .30 Uhr:
„Tosco" »
Sonnabend, 4 . 4 . : 18—29 Uhr:
„Das Himmelbett von Hilgen¬
höh"
Sonntag, 5. 4. : 10 Uhr: Geschl.
Vorst, f . d . HI , Theaterring I
„Der Obersteiger " — 18—20 .40
Uhr : „Die Boheme"
Montag, 6 . 4. : 14 .30—17 Uhr:
„Die große Kurve" «
IS—20,30Uhr : „Der Obersteiger"
» Veranstaltungsririg der HI

50 Prozent Ermäßigung

^ llgoicj
unc ! 5 i !bm

bankt

Mo storüs LNü
Eon . -1 n . 0 . 42 14992

bieten vir in vielen kleid¬
samen Fassungen ! Sie sollen
nickt nur sinwanckkrsi söksn
— rvlr sorgen suök äskür , äsb
Sie Ikrs Augengläser rvirklick
Zerns tragen ! bersten Sie slck
sbsr glsick bsl den ersten
Lnreicken verminderter 8sk-

krskt mit uns !'

llviorioli vockeustul»
OlcisodurA , 4

Nsukt uncl tauscht

Lern/r. Lnsue?
41/8838

6o16sctul»jeä , 2b

Offene Stellen
Gesucht wegen Erkrankung eine

saubere Hilfe
für vor- oder nachmittags drei¬
mal wöchentlich . Rahlwes,
Würzburger Sir . 35, Seit .eing.

Wegen Erkrankung der jetzigen
zuverlässige Hausgehilfin

für dreiviertel Tage zum 1 . Mar
gesucht.

Moltkestraße8 , Fernruf 5031.
Rentner sucht für frauenlosen
Haushalt eine selbständg. Wirt¬
schafterin. Angebote unter I P
319 Oldenburger Nachrichten.

Reinmachehilfe ein- oder zwei¬
mal wöchentlich einige Stunden
vormitt . Rode, Brüderstratze 35.

SahvsaS - VLviMnngvn
(gegen Bezugschein)

sstbLv «epavtsven!
Deckenpflaster 30 und 40 RPs.
Reparaturkasten 30 Rps.
Gummilösung 10 bis 30 Rps.
Ventilgummi usw. Sehen Sie
sich meine Auslagen an.
voSgeeau am Damm

I.iiLk1psuLSksi
kVilbelm Nruns
ScklolZplsta 15

2408Nut

WM

klellstlnde
4 ickit- ii . ittsttsnlsgsn

Freibank
Sonnabend ab 8.30 Uhr Fleisch-
Verkauf . Bei Nr . 263 anfangend
Reichsfleischkarten milbringen!

Fräulein
als Anlernling für den Verkauf
von Stoffen und Modewaren
zum Frühjahr dieses Jahres
gesucht . Jungen Mädchen, die
für den aussichtsreichenVerkäu¬
ferinnenberuf interessiert sind,
wird in unserem Stofshaus Ge¬
legenheit geboten, sich gründlich
auszubilden. Wir bitten um
persönliche Bewerbung unter
Vorlage eines handgeschriebenen
Lebenslaufes.

Stosfhaus Klauke L Peine
Oldenburg i. O.,
Heiliaengeistwall 1.

Suche für sofort oder später ehr¬
liches und

sauberes Mädchen
zum Bedienen der Gäste und
für alle Hausarbeiten.

Gastwirtschaft und Kaffee
Homann, Münster,
Wolbecker Straße 154.

Wir suchen einige Frauen
für die Reinigung unserer Ge¬
schäftsräume in Oldenburg,
Markt 13, in den späten Nach¬
mittaasstunden.

Landessparkassezu Oldenburg

Intelligente Verkäuferin
(evtl, zum Anlernen) für sofort
oder zum 1. Mai gesucht.

D. Hohenböken , Drogerie,
Alexanoersiratze43,
Telephon 4502.

Garderobenfrau aus sofort ges.
Cafö Central.

Buchhalterin,
erfahren im Lohn- und Steuer¬
wesen , Schreibmaschine, zum
baldigen Antritt gesuck

Hauptbahnhofsgaststätten
Oldenburg i. O.,
Telephon 4329.

Für vier bis sechs Wochen zur
Aushilfe

junges Mädchen
für zwei Kleinkinder für halbe
oder ganze Tage gesucht.

_ ^ . Peterstraße 31 Part.
Tüchtiges junges Mädchen

für Haus- und leichte Garten¬
arbeit sofort oder später gesucht.
Gärtner ist vorhanden.

Johannes Lvtzin,
Versuchsanstalt, Nüssau
bei Büchen in Lauenburg.

Haushälterin
für größere Landwirtschaft in
der Wesermarsch gesucht . Auge
bote unter K H 333 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten

Reinmachefrau
zur täglichen Reinigung unserer
Büroräume (morgens) gesucht.

Kollmann L Scharf,
Bauunternehmung,
Heiligeugeiststraße3.

Neben- oder Dauerbeschäftigung
für ein oder zwei männliche
Kräfte für Lampenschirmgestelle
gesucht.

Brunecker , Bleicherstraße 5,
Telephon 3175.

Servierfräuletn
für sofort gesucht , evtl, auch
aushilfsweise.

F . -Hahn-Betriebe
_ Heiligeugeiststraße.

Kinderliebes Mädchen
(Berussfchülerin) s. halbe Tage
nachmittags zum 1 . Mai gesucht.

Landgerichtsrat Groskopsf,
Am Schlotzgarten 101.

Gesucht für In - und Ausland
Wachposten

unter günstigen Bedingungen.
Schriftliche Bewerbung an den

Bielefelder Heimschutz»
Bielefeld.

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Carl Wöltje,
Heiligeugeiststraße6.

Mann
zunt Holzzerkleinerngesucht.

Carl Wöltje,
Heiligeugeiststraße6.

Kräftiger Schuljunge
als Beifahrer für Lieferwagen
gesucht.

Clemens Grave, Gaststraße30.
Laufjunge gesucht

für ganze oder Halde Tage.
R . Sutzmann, Buchdruckerei
und Buchbinderei,
Georgstratze 41.

>Det weit und breit bekannte
Rasadi-Schutz , die führd. Spe¬
zialversicherung gegen Fahrrad¬
diebstahl, sucht für solide Wer¬
bung neuer Mitglieder tüchtige
Haupt - und nebenberuflicheMitarbeiter.

Rafadt -AG, München 8.
Fixer Laufjunge gesucht.

Zierrath , Haarenstrasie.
Laufjunge gesucht.

Heißmangel Nelkenstraße

LÄSZANSLNMLlSr
Anmeldungen erbeten.

Siedenburg, Sandhatten,
Fernruf Kirchhatten27.

„ . . . unck rum ll'rüksskr eins

8ts Kostet aus Luustssläs
nur 11 kunlcks"

Hus unserer groben Xusvsdl
rvercken Sie slcksrlick stvss

kssssnckss üncksn

bekrok
Oanlcssgung
8kstt Lsrtsn

2u meinem 90, Qsburtstsg
sinck mir soviel ülückvünscke
uns sonstige Lkrungsn ruteil
geworden , äsü er mir un-
möglick ist , jecksm einzelnen
ru cksnksn . Ick Kitts äsker
slls , ckls meiner gesackt
Kaken , v suk ckisssm V/eße
meinen ksrrlickstsn Dank
sntgsgenrunskmsn.

LSolk Heiners
I -okomotivkükrsr i . ü.

Oldenburg (Oläb), 31 . 3 . 1942.
l -inäeristrsüs 70

Auch ich gab für das Vaterland mein
ganzes Glück, mein ein und mein
alles , meinen so unendlich geliebten
Wann, meines Kindes ireusorgenden
Vater, meinen unvergeßlichen, guten

Sohn und Schwiegersohn, unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel , den Kaufmann ,

Kans Pohlmann
Overgefreiter tn einem Artillerie-Regiment

Inh . des EK II und des Art.-Sturmabzetchens
Gott der Lenker aller Menschengeschicke nahm Gn
am 14 . März 1942 bet den schweren Kämpfen im
Osten, nachdem er den Wesiseldzug gut über¬
standen hatte, tm Alter von 31 Jahren zu sich in
die Ewigkeit. Alle, die ihn kannten , werden unseren
Schmerz verstehen . In stiller Trauer

Francis Pohlmann geb . Sptndelmann und
Tochter Renate-Maria / Familie Fritz Pohl¬
mann / Familie Jos . Spindelmann

Oldenburg i. O -, Wallstr , 8, Neuenktrchen t. O .,
Wildeshaufen, Münster und im Felde,
den 1 , April 1942
Das feierliche Seelenamt findet statt in Wildes¬
hausen am Dienstag , 14 . April, um 9 Uhr , und in
Neuenkirchen am Donnerstag, 16 . April, um 10 Uhr.

Mit der Familie trauern Betriebssührer und
Gefolgschaftder - Firma Gebr. Lessers , Oldenburg.

Oldenburg i. O ., Lindenallee 401
Am 5 . März 1942 fiel tm Osten tm

WWW Alter von 27 Jahren mein lieber
l- Mann, der Vater meines Kindes,

unser lieber Sohn und Schwiegersohn,
Bruder u'nd Schwager

Kermann Bultmann
Leutnant und Kompanteführer

Inhaber des Eisernen Kreuzes H . Klasse und des
Verwundeten-Abzeichens

Else Bultmann geb . BSke
Familie Pastor F . Bultmann, Ganderkesee
Familie Pastor W. Böke , Alverdissen/Lippe

Von Beileidsbesuchenbitte abzusehen.

Die Beisetzungmeiner lieben Tochter
<Armi Voboril

findet am Sonnabend, dem 4 , April 1942 , aus dem
DonnerschweerFriedhof statt , Lrauerandachtum
15 Uhr in der Friedhofskapelle, Zugedachte Kranz¬
spenden zur Frtedhosskapelleerbeten.

Franz Voboril

Rastede , Bremen-Oslebshausen, Berltn-Charlotten-
burg, Obermatzfeld -Meiningen, 2 . April 1942
Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlages mein lieber, unvergeßlicher
Mann, unser teurer Vater und Schwiegervater,
unser lieber Opa -

Kinrich Petershagen
in seinem 71 . Lebensjahre. In tiefer Trauer

Luise Petershagen geb . Hasse / Hanny Czaske
geb . Petershagen / Fr. Hachmetster , z.Zt. 14-
tn ein. Jnf .-Regt., und Frau Lisch geb . Peters¬
hagen / Günther Petershagen und Frau gev.
Geyrhardt / Margret, Retno, Ute Hochmeister

Die Beerdigung findet am Dienstag, 7 . April,
um 16 Uhr auf dem Friedhof in Rastede statt.
Trauerandacht 15 .30 Uhr im Trauerhause.

Für die vielen Beweise herzlichster AnteN-
nähme an unserem unersetzlichen V" -,

Inste durch den Heldentod unseres lieben, un¬
vergeßlichen, jüngsten Sobnes und Bruders
Gerhard sagen wir auf diesem Wege unseren
tiefgefühlten Dank.

Paul Mertz und Frau Martha geb. -»"i
nebst Söhnen Werner und Günther

Oldenburg, tm März 1942
Margaretenstraße4 _

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahmeven
Hinscheiden unseres lieben Vaters, AugustBunin ^
sagen wir allen denen, die ihm das letzte Ge ,
gaben, seinen Sarg so reich mit Kränzen iw" r-
ten, insbesondere der Krtegerkameradschast ^
schwee , dieMhm die letzte Ehre erwiesen, uni»

Adolf Bunnies und Fr-u
Fritz Bunnies und Frau

innigsten Dank.

Donnerschwee, 22 . März 1942

v L kl L
Wir sagen allen, die in herzlich"
nähme durch Wort und ^ rlft von

und sern beim Heldentod unseres gesiebten,
herzensguten Sohnes und Bruders, des GZ
Georg Schröder, uns Trost in dem w M g§-
Leid gaben und seiner noch einmal in
dachten , unfern herzlichsten Dank . sinder»

Frau E. Schröder nebst
' und Angehörigen

Sandhatten, 1 . April 1942
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Der Rundfunk am Sonnabend
Relchsprogi amm:

„ KrotSe spielt die Klavisrüberleitungeu in der
An ^una . Am laufenden Band - von 14 .10 bis 15 Uhr

musiziert mit Hilde Seipp (Sopran ) , Kurt Henne-
^ «Violine ) und der Kapelle Herbert Fröhlich . —

und beliebte Solisten hat wieder der „Burtte-
- Es aa -Nachmittag " von 16 bis 18 Uhr : Elfte Mayer-

»ucie Englisch , Maria Bard , Michtko Tanaka,
Ana Mlcrs , Viktor de Kowa , Günther Lüders . —

« dols Platte , Wilhelm Bendow , Hilde Hildebrand,
von Ebeling und Günther Schwerkolt wirken

im Funkbrettl von 21 bis 22 Uhr . „Na . das

jchassen wir schon !" ist das Motto der Sendung.

Teutichlandienver:

K-neralmusikdirektor Helmut Schnackenburg , Bremen,
m der Dirigent der „Musik zur Dämmerstunde " von

17 bis 18.30 Uhr . Wir hören : Suite Nr . 4 und O-stur
»M -zoh . Seb . Bach , Sinfonie in Ls -Our Nr . 99 von

liavdn Ouvertüre „Fierrabas " von Schubert , Allegro,

Zcherzo und Rondo aus der Serenade in v -äur,

Werk 11, von Brahms.

Elternabend des Fähnleins 11
und der JM - Gruppe 11/91

Am Dienstagabend veranstalteten das Fähn¬
lein 11 und die JM - Gruppe 11 ihren Eltern¬
abend in der „Harmonie " . Der Führer des
Fähnleins , Jgzgf . Sanders, begrüßte die
Eitern und besonders die verwundeten Kame¬
raden der Wehrmacht . Nach dem Singen der
Pimpfe sprach der K-Bannführer , Hauptgefs.
W. Geis. Ein pausenloses Programm rollte
jetzt ab. Ausschnitte aus dem Sport , Volks¬
tänze der Jungmädel , Scharade , Schattenspiel,
lustige Lieder und musikalische Darbietungen
Wechselten in bunter Folge . Zum Schluß des
wohlgelungenen Abends sprach , Ortsgruppen¬
leiter Hofmann.

Märkte im April
Für den Monat April sind zahlreiche Märkte der

verschiedenen Art angesetzt . Mehr als bisher tritt nun
auch das ambulante Gewerbe in die Erscheinung . Fast
die Hälfte aller Märkte gelten den Schweinen , viele
andere dem Vieh und den für sie benötigten Gegen¬
ständen. In der folgenden Aufstellung sind die bislang
eingetrelenen Veränderungen , Ausfälle und Verlegun¬
gen bereits berücksichtigt , soweit sie vis jetzt bekannt¬
gegeben worden sind . Es finden statt in Apen am
27. April (Kram -, Pferde -, .Vieh - und Holzmarkt ) in
Bartzel am 13 . April lViehmarkt ) , in Damme am
13. April (Viehmarkt ) , in Delmenhorst am 19 . April
(Krammarkt ) und am 21 . April (Vieh - , Heu - und
Strohmarkt ), in Dinklage am 15 . April (Kram - ,
Pferde- und Viehmarkt ) , in Goldenstedt am 1. April
(Kram-, Pferde - und Viehmarkt ) , in Großenkneten am
15. April (Kram - und . Viehmarkt ) , in Hude am
27. April (Viehmarkt ) , tn Jever am 7., 14 ., 21 . und
28. April , (Viehmärkte ) , tn Lohne am 2., 9 ., 16 ., 23.
und 30. April (ebenfalls alles Vtehmärkie ) , in Neuen¬
kirchen am 30 . April (Viehmarkt ) , in Ovelgönne am
21. April (ebenfalls Viehmarkt ) , in Ramsloh am
20. April (auch Viehmarkt ) , in Varel am 7 ., 13 ., 20.
und 27. April (Schafmärkte ) und Wetter am 30 . April
(Pferde - und Viehmarkt ) , in Zetel am 27 . April
(Pferde -, Vieh - und Holzmarkl ) , in Vechta ebenfalls
am 27. April (Kram - und Viehmarkt ) und schließlich
tn Zwischenahn am 26 . April (Krammarkt ) . — Dazu
treten dann noch die folgenden Schwetnemärkte in
Wen (am 27. April ) , tn Cloppenburg (am 7., 13 ., 20.
und 27. April ) , in Delmenhorst (am 1., 10 ., 17 ., 21 .,
2t. und 29. April ) , in Edewecht (am 1. und 15 : April ) ,
in. Jever (am 7-, 14 -, 21 . und 28 . April ) , in der
Stadt Oldenburg selbe » (am 2 „ >>9 ., 16 ., 23.
« d 30. April ) , in Varel (am 7., 13 ., 20 . und 27.
Mil ), in Vechta (ebenfalls am 7 ., 14 ., 21 . und 28.
Mil ), In Westerstede (am 1., 10 ., 17 :, 24 . und 30.
Mil und endlich in Wildeshausen (am 14 . April ) .
Wegen des tn diesen Monat fallenden Osterfestes mit
den Nebensesttagen sind an einigen Orten , besonders
dei den zuletzt genannten Märkten , einige unwesent-
nHe Verschiebungen hinsichtlich der Wochentage , an

Warum ßo wenig Savssehilftave«?
Wie der Arbeitseinsatz durchgeführt wird

Der Hausgehilfinnenberuf ist in steigendem
Maße zu einem typischen Durchgangsberuf ge¬
worden ; in der Regel kein Berus mit langer
Beschäftigungsdauer , geschweige denn ein
Lebensberuf . Der Begriff der Hausgehilfin
schwankt heute leider außerordentlich , wodurch
die Beurteilung der Arbeitseinsatzlage er¬
schwert wird . Die Einführung des Pflicht¬
jahres hat aus die Dauer nicht zu einer Ver¬
mehrung der Zahl der Hausgehilfinnen ge¬
führt , der Berus zeigt im Gegenteil trotz dieser
Maßnahme und des Einsatzes ausländischer
Arbeitskräfte eine weiter sinkende Tendenz.
Immerhin beträgt die Zahl der Hausgehilfinnen
im Deutschen Reich etwa eine Million . An¬
gesichts dieser Zahl liegt die Frage nahe , wes¬
halb , besonders im Hinblick auf die verschiedenen
Arbeitseinsatzmaßnahmen , die Hausgehilfinnen
überhaupt so knapp sind.

Diese Frage behandelt Oberregierungsrat
Or. Molle vom Reichsarbeitsministerium im
„Reichsarbeitsblatt ". Er stellt fest, daß der
einen Million Hausgehilfinnen rund 9,5 Mil¬
lionen Haushaltungen mit Kindern gegenüber¬
stehen , also die mehr als neunfache Anzahl.
Aber auch wenn man die Haushaltungen mit
zwei und mehr Kindern , ja selbst mit drei und
mehr Kindern betrachte , so bleibe das Miß¬
verhältnis bestehen . Außerdem komme auch ein
Teil der rund 11,5 Millionen Haushalte ohne
Kinder für Hausgehilfinnen in Frage . Tat¬
sächlich entfielen im Jahre 1939 gut zwei
Drittel aller Hausgehilfinnen auf kinderlose
und kinderarme Haushalte.

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit der in¬

zwischen getroffenen Arbettseinsatzmatznahmen.
Die Zahl der den Arbeitsämtern gemeldeten
offenen Stellen , die erst einen Teil des wirk¬
lichen Bedarfes darstellen , ist im Jahre 1941
erheblich angewachsen . Im Dezember betrug die
Zahl der offenen Hausgehilfinnenstellen säst
138 000. Andererseits hat die Zahl der Arbeits¬
gesuche, also derjenigen Arbeitskräfte , die sich
als Hausgehilfinnen den Arbeitsämtern zur
Verfügung gestellt haben , weiter abgenommeu
auf nur noch 7 800. Dennoch haben die Arbeits¬
ämter in ihren Bemühungen , den Hausfrauen
Hausgehilfinnen zur Verfügung zu stellen , nicht
nachgelassen . Die Vermittlungen betragen ein
Vielfaches der Zahl der Arbeitsgesuche , auch
wenn man die Pflichtjahrmädchen nicht mit¬
rechnet.

Interessant sind auch die Zahlen über die Zu¬
stimmungen zur Lösung von Arbeitsverhält¬
nissen von Hausgehilfinnen , die die Arbeits¬
ämter auf Grund der Bestimmungen überden
Arbeitsplatzwechsel zu erteilen haben . Sie
schwanken monatlich um 2000 herum . Die Ge¬
ringfügigkeit dieser Zahlen zeigt , daß sich die
Arbeitsämter bemühen , den Arbeitsplatzwechsel
der Hausgehilfinnen in einem erträglichen Aus¬
maß zu halten . Die Zustimmung ist allerdings
notwendig , wenn sich die Parteien nicht
einig sind . Die Zablen der tatsächlichen Lö¬
sungen von Arbeitsverhältnissen liegen daher
höher . Sie haben in den Monaten April bis
September zwischen 76 000 und 56000 geschwankt.
Die Fälle , in denen sich die Parteien über die
Lösung des Arbeitsverhältnisses einigen , über¬
wiegen also bei weitem.

denen sie sonst stattsinden , eingetreten . — Für den
Monat Mai stnd ällein 67 Märkte im Lande Olden¬
burg angefetzt , davon sind fast genau die Hälfte (33)
Schweineinärlte.

Vögel helfen bei der Schädlings¬
bekämpfung

Jetzt ist die Zeit zum Anbringen der Nistkästen
Or . Karl Mansfeld, Leiter der staatlich

anerkannten Versuchs - und Musterstation für
Vogelschutz , Seebach , Kr . Langensalza , schreibt:

„Je ertragreicher wir unsere Kulturpflanzen
züchten , um so zahlreicher werden leider auch
die Schmarotzer die uns die Ernte bei gün¬
stigen Entwickkungsbedingungen empfindlich
schädigen können Viele Millionen Mark gehen
dadurch der deutschen Wirtschaft alljährlich ver¬
loren . Deshalb ist der deutsche Pflanzenfchutz-
dienst in Zusammenarbeit mit der Industrie
ständig bemüht , wirksame künstliche Abwehr¬
mittel gegen die tierischen und pflanzlichen
Schädlinge zu erproben . Wir sollten aber üher
diese Erfolge nicht vergessen , auch die natür¬
lichen Helfer in diesem Kampf mit einzusetzen,
pnd zwar in erster Linie die Vogelwelt . Inden
Versuchsgebieten der Vogelschutzstation Seebach
hat sich gezeigt , daß die Vogelwelt Frostspanner,
Ringelspinner , Stachelbeerspanner , Obstmaden,
Knofpenstecher , Blattkäfer und viele andere
Schädlinge in Schranken halten kann . Gegen
manche Schmarotzer , so z . B . Blut - und Schild-
läuse , vor allem aber gegen Pilze müssen selbst¬
verständlich noch - weitere Abwehrmatznahmen
getroffen werden Die Vögel sind jedoch für die
Erzielung gesunder Bäume und reicher Ernten

Jagd und Fischerei im Apeii
Oldenburg , 3. April.

Die Balzjagd auf Schnepfen beginnt , und Ende dös
.̂ "vals setzt, je nach der Lage des Reviers , die Balz-
mgo aus Birk - und Auerwild ein . Besondere Strecken
werden wohl auch in diesem Jahre nicht zu erwarten

diesem Winter hat sich die Gefahr der
MlE ^ ung werter erhöht , darum , Jäger , seid be-

^ kommen auch wieder bessere Zetten . In
». ." wen Aprtlhälfle gibt die Jagd auf den balzenden
^

v
^eUäuber auch noch einige Aussicht , wenn es auch

gerade eine so einfache Sache ist , den rucksenden
zu betören . Jetzt gehe man dem Krähen-

w Or scharf zu Leibe . Alles übrige jagdbare Wild
Inders nach diesem Winter zu schonen . Vor
gebe man dem Wilde die Möglichkeit zur Salz-"

zNMbme im Wettesten Ausmaße . Sobald der Boden
d» beginne man mit der Frühjahrsbestellung
-jj, Edacker und sorge in weitgehendster Weise da-

°aß besonders unser Niederwild in Feld und
m>̂ >/Erdeckung vorftndet . Die Rothirsche beginnen
law» 2 " Abweifen neu zu schieben , der Rehbock macht
^ n Fegversuche . Bei einzelnen Stücken beginnt be¬

reits die Verfärbung . Die Bachen haben gefrischt
und stecken im tiefen Forst . Rebhühner , Enten und
Fasanen , brüten ; Junghasen werden auch im April
noch gesetzt . Im Revier muß unbedingte Ruhe sein,
darum auch den Jagdhund anleinen . Allen Feinden
des Niederwildes geht es restlos zu Leibe . Der Fuchs
hat Junge und auch Familie Reineke hat bis Mitte
Juni Ruhe.

Für den Sportsischer setzt wieder eine bessere Zeit
ein . Döbel , Lachs und Coregonen können gefangen
werden . Die großen Plötzen und Rotfedern gehen
ab und zu auch schon an den Teigköder . Wer ein
Forellenwasser hat , bekommt nun bald Hochbetrieb.
Der Aal beginnt mit der Nahrungssuche und fängt
sich auch an der Angel . Das Besetzen der Karpfen¬
teiche sollte nun beendet sein . Froschlaich ist zu sam¬
meln und zu vernichten . Bachforellen - und Saiblings¬
brut oder noch besser Jungfische werden noch aus-
gesetzt . In freien Gewässern ist die Reusenfifcherei
besonders auf Barsch einträglich . Der Krebs ist bet
warmem Wetter lebhaft und dicht am User sehr leicht
mit der Reuse zu fangen.

Von großem Wert , daß ein moderner Gärtner,
Bauer und Waldbesitzer sie unbedingt mit her¬
anziehen wird . Die staatlich anerkannte Vogel¬
schutzwarte Seebach , Kr . Langensalza , und auch
der Gruppenleiter W . Köhler, Oldenburg,
Hackenweg 14 , des Reichsbundes für Vogelschutz
erteilen an jedermann gegen Rückworto gern
Auskunft über Fragen des Vogelschutzes.

* Hohe italienische Auszeichnung für einen
Sohn unserer Stadt . Oberstleutnant der Panzer-
Waffe Hans Ramsauer, früher bei der
hiesigen Schutzpolizei , wurde auf dem nord¬
afrikanischen Kriegsschauplatz mit der Silbernen
italienischen Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.

* Sein fünfzigjähriges Arbeits - und gleich¬
zeitig sein vierzigjähriges Jubiläum als selb¬
ständiger Unternehmer beging am 1 . April
Baumeister Hermann Meyer sen . , Alex-
anderstraße 124. Am 1 . April -1892 begann der
Jubilar seine berufliche Laufbahn als Zimmer¬
mannslehrling , machte nach vier Jahren sein
Gesellenstück und wurde nach dem Besuch des
Technikums und nach Absolvierung seiner
Dienstzeit am 1 . April 1902 selbständig im Hoch-
und Tiefbau . Das Unternehmen wurde sehr
schnell unter dem Namen F . Meyer und Gebr.
Meyer seiner gediegenen Arbeit wegen bekannt.
Am 1. Januar 1937 gründete M . dann die
Firma Hermann Meyer L Sohn , Holz - und
Baustoff - Großhandlung , deren Leitung augen¬
blicklich wieder in Händen des Jubilars liegt.
Viele Ehrenämter , die Meyer im Laufe der
Jahre bekleidete , zeugen von seinem beruflichen
Ruf , so als Schätzer beim Finanzamt , als Prü¬
fungsmeister im Lehrlingswesen , als Vorsitzen¬
der des Vereins Oldenburger Holzinteressenten,
Untergruppenleiter der Sägeindustrie , Mit¬
glied des Fachausschusses für Holz und als
beeidigter Sachverständiger für Holz im Be¬
reich der Industrie - und Handelskammer
Oldenburg , ein Amt . das er auch heute noch
ausübt.

* Empfindlicher Verlust . In den gestrigen
Sonnabendvormittagsstunden (2 . April ) kam
einem jungen Mädchen im Wirtschaftsamt eine
Einkaufstasche abhanden . Der Verlust ist dar¬
um so schmerzlich , weil sich in der Tasche unter
anderem über 18 RM und sämtliche Lebens¬
mittelkarten befanden . Es kann nicht genug
darauf aufmerksam gemacht werden , besser auf
seine Sachen achtzugeben.

* Meisterprüfungen . Vor den zuständigen
Meisterprüsungskommissionen bestanden folgende
Handwerker ihre Meisterprüfung : Neumann,
Hans , Moritzer , Walter , z . Zt . Wehrmacht , Frye,
Engelbert , Bethen bei Cloppenburg , Gelbrich,

Hans , Jever , im Malerhandwerk ; Hanke , Wil¬
helm , Bahlmann , Franz , z . Zt . Wehrmacht , im
Fleischerhandwerk ; Sandstede , Enno , z. Zt.
Wehrmacht , Friedrichs , August , Stuhr , im
Müllerhandwerk ; Lange , Friedrich , Neuendeel,
im Mechanikerhandwerk.

* Erfolgreiche Heilkräutersammlung 1941.
Die Heilkräutersammlung 1941 hatte im Gau
Weser - Ems folgendes Ergebnis : An Heil - und
Teekräutern wurden 640 499 Kg ., an Kastanien
22 447 Kg. und an Hagebutten 3227 Kg . durch
Hitlerjugend , Schulen und die anderen Gliede¬
rungen der Partei gesammelt.

* Große Linden werden gekappt . Auf dem
Neuen städtischen Friedhofe wird jetzt das
Kappen der großen Linden , mit denen man
schon im Frühjahr vorigen Jahres begonnen
hatte , fortgesetzt . Jetzt werden sämtlichen Bäu¬
men an der Hauptallee die großen Kronen ge¬
nommen.

* Verlängerte Kirchhofsbesuchzeiten . Die
Tageslängen haben im abgelaufenen Monat
mehr als eine Stunde zugenommen . Infolge¬
dessen konnten mit Beginn dieses Monats die
Besuchszeiten der städtischen Friedhöfe auch um
eine weitere Stunde verlängert werden . Um
20 Uhr werden also jetzt die Tore geschlossen.

« Frühlings - und Ostermus » in Hahns Gaststätten.
Am ersten und zweiten Osterfeiertag nachmittags um
16 Uhr veranstaltet die Musil eines Inf - Ersatz-
Regiments wieder zwei Konzerte tn Hahns Gast¬
stätten . Während der erste Qsterseiertag ein Früh-
lingsprogramm bringt , dielet das Konzert des zweiten
Ostertages ein Programm heiterer Note . Am erstsn
Osterfeiertag hören wir dazu Hildegard Sirube mit
Gesangspartien , die sich dem Programm «„ passen,
während am zweiten Osterseiertag Herr Gloor einige
beschwingte Gesangseinlagen bringt.

* Landesbibliothek . Verleihbar werden vom 13 . April
ab — Vormerkungen vom 7. April an : 1. Festgabe sür
Hetnrtch Himmler. 2. K ., Brandt , Deutsch¬
land und I t a l i e n . 3. R . G . Haebler , Wie unsere
Waffen wurden . 4. R . Brtffault , Die Herren der
Well . Verfall und Untergang des brii . Reiches.
5. W .Hülle , Die Steine von Carnac. 6. I . H . Haess,
Die Besiedlung des Zuidersees. 7 . K . Hildebrandt,
Goethe. Seine Weltweisheit als Gesamtwerk . 7 . W .-E.
Peuckert , Theophrastus Paracelsys. 9. B . Chri¬
stiansen , Die Kunst des Schreibens. Eine Prosa-
jchule . 12 . Ausl . In die Handbibliothek wurde ein¬
gestellt (nicht verleihbar ) : 10 . 0rtschasts Verzeichnis
für das Land Oldenburg. 1942 . — In die Ab¬
teilung Volksbücherei wurden folgende neue Bücher
eingestellt , die vom 7. April ab verliehen werden:
1. H . Pseufser , Kameraden vom Edelweiß . Drei Jahre
Kampf für Grotzdeutschland . 1938/40 . 2 . M . Neuner,
Deutsches Herz in USA . Ein Deutscher erlebt Kriegs-
Amerika 1914/18 . 3. H . Tichy , Afghanistan . 4. R.
Kremser , Der stille Sieger . 5. E . Nay -Moertng , Bilder¬
buch einer kleinen Frau . 6 . A . Wegrtch , Zigeuner.

* Blumenkohl aus dem Wochenmarkt . Junger
Blumenkohl , die ersten Radieschen und alter Kohl¬
rabi sowie große Mengen von Apfelsmen , die auf
Abschnitte zu haben waren , waren die Hauptmerkmale
des gestrigen Wochenmarktes . Weiter gab es Steck¬
rüben tn größerem Umsange . Auch Wurzeln waren
genügend zu haben . Wetter gab es Rote Beten,
Rettiche , etwas Sellerie sowie Zitronen . Im ganzen
kann gesagt werden , daß nach Oeffnung der Mieten
die Versorgung mit Gemüse mengenmäßig wieder
vollkommen ausreichend ist . Auch mit Fleisch in
großer Auswahl und bester Beschaffenheit , inst Eiern,
Butter und Käse in mannigfachen Sorten sowie sonst
gewohnter Marktware war der Markt hinreichend
versehen . Die Blumentische trugen reichen Schmuck.
Der Betrieb war stellenweise levhaft , der Absatz ziem¬
lich flott.

* Lidcnbnrger Ferkel - und Schwctnemarkt . Auftrieb:
227 Ferkel , davon 14 Läuferschweine . Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 24— 28 RM , 6 —8 Wochen alt 28— 32 RM , 8— 10
Wochen alt 32— 36 RM , Läuserschweine 36— 45 RM.
Marktverkauf : Ruhig , Ueberstand . — Nächster Ferkel-
und Schwetnemarkt : Donnerstag 9 . April.

Augustfehn . Dieb stähl . Die Polizei kam
hier einem Butterdiebstahl auf die Spur . Ein
verführter Schuljunge entwendete nach und
nach kleinere Buttermenaen , für die er bei ver¬
schiedenen Personen willige Abnehmer fand.
Die Sache wird für die Betreffenden ein un¬
angenehmes Nachspiel haben . '

Augustfehn . Neue Meister. Ihre Meister¬
prüfung bestanden mit recht gutem Erfolg der
Bäckermeister Karl -Heinz Raabe und der
Schlächtermeister Adolf St 'einfeld. Als
Wehrmachtangehörige war den beiden jungen
Meistern zur Vorbereitung und Ablegung der
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NSDAP , Ortsgruppe Osternburg
Abrechnung sür das Oster - Konzert Sonnabend,

Sü Uhr , „Harmonie".

Prüfung von ihrem Truppenteil ein ent¬
sprechender Urlaub bewilligt worden.

Nordloh. Elternabend. Im überfüllten
Saal von Gastwirt Delger veranstalteten HI
und BDM der Ortsgruppe Nordloh-Tange
einen äußerst wohlgelungenen Elternabend . Bei
Worten des Führers , Ansprachen, Sprüchen
und Liedern nahm der Abend einen vorbild¬
lichen Verlauf , der den jugendlichen Ver¬
anstaltern alle Ehre machte . Eine aus gemein¬
samen Mitteln angefertigte Torte erbrachte bei
der Versteigerung den schönen Betrag von
230 RM ; diese sowie die übrigen vereinnahm¬
ten Gelder wurden restlos dem KWHW zu¬
geführt.

Bienenzucht nützt den Menschen»
wenn sie es verstehen , sich den Fleiß der Bienen
zunutze zu machen . Die Bienenzucht erfordert
sehr viel Liebe und Treue im kleinen , aber sie
ist keine körperlich schwere Arbeit. Deshalb
eignet sich auch die Frau so besonders gut zur
Imkerin . Nach der Entwicklung, die die Bienen¬
zucht durchgemacht hat, ist heute Imkerin auch
ein gelernter Beruf für junge Mädel . Mädel,
die vor der Berufswahl stehen , sollten deshalb
auch den Beruf der Imkerin in den Kreis ihrer
Betrachtungen ziehen . Wieviele Berufe Hilft es,
in denen die Frau nur einseitige, gleichförmige
und mechanische Arbeiten leisten muß. Die
Imkerei dagegen ist vielseitig, lebendig und ge¬
sund. Wenn sich auch erfreulicherweise in den
letzten Jahren viele Mädel der Bienenzuchtzu¬
gewandt haben, selten zwar im Hauptberuf, so
ist doch immer noch Platz für viele Imkerinnen.

Wer eine erfolgreiche Imkerin werden will,
kommt allerdings mit dem Lesen von Fach¬
literatur und kurzen Kursen nicht aus . Zu einer
gründlichen Ausbildung gehört vielmehr, an¬
schließend an die ländliche Hausarbeitslehre,
eine zweijährige Lehre bei einem von der Lan¬
desbauernschaft anerkannten Lehrmeister. Im
zweiten Lehrjahr ist ein Grundlehrgang von
zwei Monaten Dauer an einer Lehr- und Ver¬
suchsanstalt für Bienenzucht zu besuchen . Eine
vierjährige Gehilfenzeit nach bestandener Ge¬
hilfenprüfung am Ende der Lehrzeit macht die
junge Imkerin am besten in mehreren ver¬
schiedenartigen Jmkereibetrieben durch . Ein
fünfmonatiger Fortbildungskursus an einer
Lehr- und Forschungsanstalt bereitet dann zur
Meisterprüfung vor . Doch wird auch nach be¬
standener Prüfung der Meisterbrief erst mit
Vollendung des 24. Lebensjahres und bei Nach¬
weis von sechs Gehilfenjahren ausgehändigt.
Aber auch Imkerei will gelernt und gekonnt
sein. Dann gibt sie aber auch eine dankbare
Lebensstellung für die berufstätige Frau . Das
Arbeitsamt gibt noch weitere Auskünfte im
einzelnen.

Wir verdunkeln
v. SS . März bis 4 . April v. so.vobis 6.30 Nhr
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„Es ist nicht Viel", las Christiane in einem
Brief , den ihr Graf Ermersheim gab. „ Aber es
kann Dich wohl vor den Zufälligkerten des
Lebens schützen. Unsere Wohnung wirst du
wohl aufgeben müssen , weder Würzburg noch
eine andere Stadt sollten Dich , fesseln , solange
Du eine völlige Freiheit brauchst , um Dein
Können zu entfalten. Die alten Sachen haben
nicht viel Wert, aber sprich mit unseren Freun¬
den und sieh , daß man sie Dir aufbewahrt.
Vielleichtnützen sie Dir eines Tages doch."

Der Brief war offen gewesen , und Graf
Ermersheim kannte seinen Inhalt . Er und
Christiane saßen am ersten Abend in der
Bücherei und sprachen miteinander.

„Ich bin alt und weiß nicht , wieviel Jahre
mir noch gegeben sind "

, sagte Sixtus Ermers -.
heim. „ Solange ich lebe , sollen Sie Wissen.
Christiane, daß Wertzenbronn Ihnen jederzeit
ofsensteht. Nur ist es nicht vergnüglich, mit solch
alten Käuzen, wie wir es sind , zu Hausen . Wir
werden ein Zimmer einrichten und es Chrrsti-
anenzimmer nennen. Es ist gut, so etwas zu
wissen ."

Christiane streckte dem alten Herrn die Hand
hin. „Ich danke Ihnen , Erlaucht, aber —"

Der lächelte . „Ich weiß, was Sie sagen wollen.
Mil einundzwanzig Jahren sucht man kein,
Refugium, auch Sie sollen das nicht . — Und
Wie gefällt Ihnen der Berus , den Sie sich
erwählt haben ? "

„ Es ist noch kein Beruf ."
„ Was ist es denn ? " ^
„Ein Anfang. " Christiane erzählte von Frank¬

furt , von Galeotio, von Alexandra, von Tante
.Mafaldas Artistenheim. Und sie hatte emen
eifrigen Zuhörer.

„ Man sollte viel mehr davon wissen , wie es
Wirklich zugeht" , nickte Sixtus Ermersheim.
„Man weiß zu wenig. Zuerst kümmert man sich
nicht darum , und wenn man mit dem Kümmern
anfängt , ist man zu alt und zu bequem ge¬
worden."

Andreas Uhlen wurde nach Würzburg über¬
geführt, und als alles , was man ihm noch zu¬
liebe hätte tun können, getan war , begann sür
Christiane der Alltag. Das heißt, die Auflösung
der Wohnung im Höflein.

An das Landvolkvon Weler-Ems!
Ein Aufruf des Landesbauernsührers zum fünfjährigen Bestehen der Landesbauernschaft

Landvolk von Weser - Ems!

Die Kriegszeit gestattet nicht , das fünfjährige
Bestehen der Landesbauernschaft Weser - Ems
festlich zu begeben. Die heutige Zeit bietet viel¬
mehr dem Landvolkunseres Gaues Gelegenheit,
durch die Tat zu beweisen, ob es für die außer¬
ordentlichen Aufgaben dieser Zeit reif und
bereit ist. Da freue ich mich, sagen zu können,
daß dieser Beweis voll erbracht ist. Das Ziel
der einheitlichen Ausrichtung durch den Reichs¬
nährstand, in die Hände der Landesbauernschast
Weser-Ems gelegt, kann für den verflossenen
Zeitabschnitt als erreicht angesehen werden.

Unser Landvolk ist sich bewußt, daß nur das
Bauerntum den blutsmäßigen Bestand der
Nation für alle Zukunft sichert und dem deut¬
schen Volk die Ernährung aus eigener Scholle
gewährleistet. Darauf werden wir auch weiter¬
hin all unser Tun einstellen . Durch die An¬
strengung und Mühe, durch den selbstlosen Ein¬
satz aller Angehörigen unseres heimischen
Landvolkes wird im gegenwärtigen Ringen um

das Lebensrecht Großdeutschlands und um eine
gerechte Neuordnung der Welt dem Führer zum
endgültigen Sieg verholsen.

Bauernkraft ist Wehrkraft, in der Heimat wie
draußen an den Fronten , wo Bauer und Land¬
arbeiter unseres Gaues unter den Waffen stehen.

Wenn wir nunmehr des fünfjährigen Be¬
stehens der Landesbauernschaft Weser-Ems ge
denken , soll uns dieses Ereignis weiter nichts
bedeuten als den Anlaß zum eisernenEntschluß,
unseren Posten nach wie vor zu halten!

Ich danke dem Landvolk von Weser-Ems,
weil cs sich zur Geschlossenheit der am 1. April
1937 neugebildetcn Landesbauernschast Weser-
Ems sehr schnell zusammengesunden hat und
dadurch die Erfüllung der uns gestellten Auf¬
gaben ermöglichte . Ich danke den Bauern-
führern unserer Landesbauernschaft und allen
meinen Mitarbeitern , die auf dem Wege dazu
mit mir gegangen sind!

JaquesGroeneveld
Landesbauernsührer

Für den Sldenbuegee Kleingarten
Wir Wen allerlei Kröuler

Oldenburg. 3 . April.
Wir , d . h . diejenigen, die in ihrem

Garten leichten Sandboden , haben, werden in
den nächsten Tagen mancherlei Kräuter dem
Schoße der Erde anvertrauen , die zwar nicht
zum Sattessen dienen, aber — wie die Neuzeit
mehr und mehr erkannt hat — äußerst wertvoll
sind für die Erhaltung der Gesundheit und

. Leistungsfähigkeit unseres Körpers. Wir an¬
deren Kleingärtner aber, die schweren,
tonigen' Boden haben, werden sich mit dem
Säen noch ein Weilchen gedulden müssen , viel¬
leicht bis etwa Mitte April . Manche dieser
Kräuter sind empfindlich gegen Kälte; zum
Keimen verlangen sie einen gewissen Wärme¬
grad, der in diesem Boden jetzt noch nicht vor¬
handen ist . In erster Linie denken wir an

Salat aller Arten
Wir alle sollten größten Wert darauf legen,

vom zeitigen Frühling an bis in den späten
Herbst möglichst jeden Tag einmal Salat auf
den Tisch zu bringen ; denn es gibt wenige
Pflanzen , die so reiche Mengen von Vitaminen
und Mineralstoffen in leicht verdaulicher Form
enthalten wie der Salat . Wir Kleingärtner sind
in der glücklichen Lage , Salat in vollkommenster
Weise genießen zu können, d . h . unmittelbar

aus dem Garten auf den Tisch
Dann tritt kein Verlust ein. Wenn der Salat
nur einen Tag im Laden oder Schaufenster
liegt, verliert er, wie Prof . Vr. C. Dienst, Köln,
nachgewiesen hat, einen erheblichen Prozentsatz
an Vitamin 6 ; bei längerem Lagern ist der
Verlust sehr groß. Wenn demnächst beim Gärtner
Kopfsalatpflanzen zu haben sind , holen wit
uns — je nach Größe des Haushalts — ein
oder mehrere Dutzend und Pflanzen sie auf ein
Beet mit gutem Boden. Gleichzeitig säen wir
eine oder zwei Reihen Pflücksalat, sowie eine
Reihe Kresse, die schnell ausläust und bald ge¬
schnitten werden kann. Ferner säen wir schon
bald ein wenig Kopfsalat von der frühen Sorte
Maikönig, damit wir nach einigen Wochen
selbst Salatpslanzen zur Verfügung haben.
Späterhin säen wir nach je drei oder vier
Wochen ein wenig Kopfsalat von anderen Sor¬
ten, Trotzkopf , Kristallkopf öder andere, die
größere Köpfe bilden und nicht so leicht durch¬
schießen wie der Maikönig, jeoesmal 20 bis 30
Körner, das genügt vollauf.

Wer Kleintierzucht betreibt, wird auch etwas
Grünkohl säen, damit er bald Kohl blättern
kann sür seine Tiere. Wer keine Tiere hat,
braucht Grünkohl noch nicht zu säen.

Radieschen sät man auch zeitig,
die allgemein bekannte Sorte , die Eiszapfen
und die Sorte Riesenbutter kommen etwas
später an die Reihe. Sie sind für Nachsommer
und Herbst besonders geeignet. Radieschen
verlangen recht fruchtbaren Boden, damit sie
schnell heranwachsen, dann nur sind sie zart,
milde und knusperig. Wachsen sie langsam, so
werden sie scharf und zäh , werden auch leicht
von Würmern angefressen . Nach Kohl- und
Radteschensamen sind die Spatzen gierig. Um
sie gegen die Spatzen zu schützen, spannt Man
schwarzen Zwirn über die Beete oder beizt den
Samen mit Petroleum . Wenige Tropfen ge¬
nügen, um einen Eßlöfel Samen zu beizen.
Oder man pudert den Samen mit roter Men¬
nige. Ein Gartenfreund teilte neulich mit, daß
er auch seine Erbsen und Bohnen vor dem
Pflanzen etwa zehn Minuten mit Petroleum
beize . Das schütze nicht nur gegen mancherlei
Ungeziefer, sondern schaffe größere Wachs-
tumssreudigkeit. Man spricht da von Reiz¬
wirkungen.

Peterfiliensamen
liegt lange und kann und muß deshalb , da er
gegen Frost und Kälte unempfindlich ist, recht
zeitig gesät werden. Man sät eine Reihe Schnitt-
Petersilie und eine Reihe Petersiltenwur,z,el.n.
Selleriepflanzen holt man Mitte Mai
(nicht früher) vom Gärtner . Man kann Sellerie¬
samen auch selbst ins freie Land säen, erhält
die selbstgezogenen Pflanzen jedoch nicht zeitig
genug, um dicke Knollen züchten zu können. Für
Suppe werden sie genügen. Porreesamen wird
kaum zu bekommen sein . Er kann auch früh
gesät werden. Es wird empfohlen, Wurzeln und
Poree als Mischkultur auf ein Beet zu säen,
abwechselnd eine Reihe Wurzeln, dann eine
Reihe Porree , auf ein Beet mit fünf Reihen
drei Reihen Wurzeln und zwei Reihen Porree.
Sie sollen sichgegenseitig schützen. Der Geruch des
Porrees soll die Wurzeljliege abhalten , und
umgekehrt soll der Wurzelgeruch die Porree¬
sliege verscheuchen . Machen wir also einen sol¬
chen Versuch . I . B.

Nachdruck verboten
Die Krögerin und Nie rieten und halfen. Ein

Speicher wurde gefunden̂ der die Möbel und
die Kisten aufnahm , in denen „Uhlens be¬
rühmtes Puppentheater " verpackt wurde. Jede
Puppe kam in ihren Kasten und all die Kasten
in eine Kiste , die vernagelt wurde . Nur die
Handpuppen und die Kasperlbühne, die ja ihre
eigene große Lade hatten, kamen zu der Kröge¬
rin.

„Ich weiß nicht , ob ich sie nicht gern rasch
einmal hätte"

, sagre Christiane.
Die Krögerin dachte nur noch an das Zweig¬

geschäft uird an Nie. Das neue Geschäft , wenn
es vorläufig auch nur ein leerer Laden war , in
dem die Maler hantierten , mußte bewundert
werden, und es war besonders wichtig , daß es
im selben Hause auch eine Wohnung gab . .

„ Wir haben sie gemietet" , sagte Jakoba stolz.
„Und wann heiratet ihr ? "
„In sechs Wochen . Gleich nach der Eröffnung.

In sechs Wochen fängt schon beinah der Früh¬
ling rn . Wo bist du denn dann . Christiane,
kommst du zu unserer Hochzeit ? "

„ Das wird nicht gehen ."
Sie standen in der winzigen Küche und sahen

aus den Hof hinaus . „ Vor kurzer Zeit habe ich
dich immer noch beneidet" , sagte die Krögerin.

Christiane lächelte . „ Du tust ja fast so , als
habest du Nie eben erst kennengelernt."

„ Das habe ich auch"
„Nanu ? "
„Ich lerne ihn jetzt so kennen , wie er als

mein Mann sein wird — und das ist eben
anders ."

„ Nie und Jost waren eigentlich immer noch
große Jungen ."

„Jost ist es noch , Nie nicht mehr."
„Wenn für Nie der Tag gekommen ist, wird

er für Jost auch einmal kommen "
, verteidigte

Christiane den abwesenden Freund.
Jakoba sah sie von der Seite an . „Er wird

Würzburg bald vergessen haben."
Christiane gab keine Antwort . Jakobas Welt

schien ihr plötzlich eng , aber sie mochte die
Freundin nicht kränken.

Die Krögerin war längst wieder bei ihren
Dingen. „ Wo wirst du sein , wenn wir Hochzeit
machen ?"

„ Wir gehen von Frankfurt nach Düsseldorf
und von Düsseldorf wahrscheinlich nach Ham¬
burg ."

„Jost soll irgendwo in Schwedensein ."
„ Vielleicht kommen wir auch einmal nach

Schweden."
Jakoba griff den Gedanken auf. „Es muß

lustig sein , wenn man einander so unerwartet
draußen wiedertrifft . Ich denke mir das so:
Er geht durch die Stadt , und weil er sich lang¬
weilt, besucht er ein Variete. Dann sitzt er da,
natürlich hat er sich kein Programm gekauft, der
Vorhang geht auf, und du stehst oben. Ist das
nicht ulkig ? Oder du machst einen Spaziergang,
gehst in ein Museum, und da hockt einer mit
einer Staffelei . Du trittst heran, stehst ihm über
die Schulter und erkennst ihn."

. „ Du hast eine blühende Phantasie "
, sagte

Christiane.Am nächsten Tage fuhr Christiane nach Frank¬
furt zurück und fand einen sehr mißgelaunten
Galeotto.

'
„ Du hast viel Zeit gebraucht" , sagte er.
Christiane mochte sich weder entschuldigen

noch verteidigen. Sie stürzte sich in ihre Arbeit
und tat alles, um den ungeduldigen Italiener
zufriedenzustellen. Und der wieder sah in ihr
nur die Anfängerin, der er eine neue Nummer

, beibringen mußte. Die Kameradin in ihr ver¬
gaß er, vielmehr suchte er die in Alexandra,
die auch eine kühle , oberflächliche Kameradschaft
mit ihm hielt.

Dabei aber beobachtete sie Christiane.
„ Sie sind anders zurückgekommen "

, sagte sie.
„ Ist das nicht verständlich ? "
„ Nicht so . Sie sind reifer geworden. Wären

die Männer uns gegenüber nicht immer blind,
Galeotio müßte es auch merken ."

„Ich bin doch nur ferne Assistentin ."
„ Er ist dumm, wenn er das glaubt ."
Christiane warf den Kopf in den Nacken.

„Mehr könnte ich auch nicht für ihn seitt ."
„ Vielleichtdoch, wenn Sie sich Mühe gäben."
Aber vorläufig hatte sich Galeotto in den Kopf

gesetzt, Alexandra und nicht Christiane zu er¬
obern, und erst, als die ihn eines Tages deut¬
lich abfallen ließ, erinnerte, er sich seiner Assi¬
stentin. Christiane war sehr verwundert , als er
eines Abends mit in ihr Zimmer kommen
wollte.

„ Nur auf eine Zigarette "
, sagte er.

„ Ich mag nicht m einem verrauchten Zimmer
schlafen ."

Der Gauleiter an den NSRL
Oldenburg. 3 April

Gauleiter Carl Röver hat dem an, ,
April neu erscheinenden VerordnunasblaüV-
Sportgaues Wesör -Ems des NSRL ein Kem?
wort vorangestellt, in dem er dem Spra»^ .
der Sportführung des NSRL , die in ena?.°
Gemeinschaft mit der Gauleitung Weier-Lj
der NSDAP arbeitet, Erfolg für die Arbeit
NSRL wünscht . In dem Geleitwort des Ga,?
leiters heißt es u . a. : „ Der Führer braucht-in.
harte und entschlossene Gefolgschaft an d»
Front wie in der Heimat. Besonders uim,
unseren Soldaten ist so mancher, der danibar
dafür ist. daß ein sportgestählter Körper , ein iw
Wettkampf und ernstem Training erzogen»
Wille ein Mehr an Einsatz - und Enifchlußkraii
ein Mehr an Ausdauer und Kraft gab M»
auch der Einsatz aller Kräfte in der Heims,
verlangt einen Ausgleich sür Müdigkeit und
Abgespanntheit. Der Sport wird dazu bei-
tragen , den notwendigen Ausgleich herbest
zuführen. Die Angleichungdes neuentstandenen
Sportgaues Weser -Ems an den politischen Gai,
Weser -Ems ist ein Markstein auf dem Wege zur
Neugestaltung des deutschen Sport als Mittel
zur Schaffung neuer Energie, freudiger Eiissat,-
verertschaft und Schaffenskraft, die dem ganzen
Volke zugute kommt ."

Aus dem Sportgau Weser -Ems
Oldenburg, 8. April.

Der Sportgau '
Weser - Ems des NSRL gibt seinen

Veranstaltungsplan für die nächsten Monate bekannt
Besonders bemerkenswert sind folgende Veranstai.
tungen: 19 . April: Gaumeisterschaft im Gerätturnen
in Bremen und Schwerat- letik -Städtelampf (Ringen!
Dortmund/Bremen, und zwar sind die Vorkämp e in
Dortmund. Zum gleichen Termin finden die Gan-
meisterfchaflen im Einzelsechten und das Abschluß
turnter im Tischtennis statt . Die Städtemannschast >«,
Ringen Hannovcr/Bremen tritt am 26 . April an die
Oefsentlichkeit . Am 3. Mai treffen die Zweiten
StädtemannschafteqVolkswagenwerk/Bremenin Fal¬
lersleben zusammen. Ter Rückkampf der Ringer.
Mannschaften Bremen und Dortmund ist am 1V. Mat.
In der Schwerathletik sind am 17 . Mai u. a. Ge-
bietsvergleichskSmpfe Nordmark/Nordsee HI vor¬
gesehen . Im Kanusport ist am gleichen Tage ein»
reichsoffene und gebietsoffene Langstreckenregatta vor¬
gesehen . Im Juni sind die Bremer Kampsspiele und
am 7. Juni die Hössenwettkäinpfe in Oldenburg . Am
21 . Juni werden die Gaueinzelmeisterschaftim Ringe»
und Gewichtheben ausgetragen. Die sehr eifrig«
Schwerathletik zeigt am 28 . Juni einen Gebistsvei-
gletchskampf Niedersachsen/Nordseeund die Schwim¬
mer und dis Leichtathleten führen zum gleichen Termin
ihre Gaumeisterfchaften durch . Auch der Juli bringt
zahlreiche Veranstaltungen, von denen besonders die
große Mairnfchaftsprüfungim Schwimmen und die
Gaumeisterschaften tm gemischten Mehrkampf in dei.
Gauhauptstadt zu beachten sind.
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„Dann komm zu mir ."
„Nein"

, lehnte sie ab „ Wir sind am Tag«
genug zusammen." . .

„Eine Artistengemeinschaftist wie eine Eh«-
„ Vielleicht, wenn man einander gern ya>.
„Hast du mich nicht gern, Christiane? ..
„Ich arbeite mit dir und ich verdiene n>

meinen Unterhalt ."
„Und eines Tages du mir laufen fort. ,,
Sie lächelte . „Hat dir das Alexandra S«

sagt? "
„ Warum soll Alexandra?" „ E>
Sie wußte selbst nicht , woher sie den ^

nahm , aber sie konnte den Satz ganz ru » «
aussprechen: „ Vielleicht wollte sie dich los I
Rico"
Er bekam einen roten Kopf . „ Viele 2 «HW

„Ich möchte nichts über deine Enevuo
wissen "

, dämpfte sie ihn. .
Ion diesem Tage an lag eine Spannu«,

„Man nicht wollen los sein Rico Galeotto.
c bekam einen roten Kopf . „ Viele Frauen^

MuH
zwischen

"
ihnen. H sie waren beide

Alexandra, die alles bemerkte , war zusrieo ».

„Sie werden Sie selber, immr mehr
selber , und das ist gut." ^ . „mgen

Als das Engagement zu Ende war,
Bob und Lexa nach Parts und Rico rs
Christiane nach Düsseldorf. Und an DUM „
Würde sich , das hatte sich in den letzten
entschieden , nicht Hamburg , sondern »«^
Hagen anschlietzen . Das erste Auslanv,
Christiane sehen würde.

^ -̂ l- ^ osteldoss'
Manche Dinge wiederholten sich in ,WMde

manche wurden anders . Die äußeren
kannte Christiane nun schon, das Arnssn>
die Zimmer — das ihre war hier grov^ die
besser und lag neben dem Galeottos. er
Tür , die beide verband, hatte Chnst aLMflel
am ersten Abend zuaeickNossen. und den ^am ersten Abend zugeschlossen , un
hatte sie der Besitzerin gegeben.

„Ich brauche ihn nicht , sagte sie . ^iid »l«
Ihre Tanzkünstehatten zugenommen, eine

Nummer wurde darauf umgesteltt. As n^ nder
Stepeinlage , die sie und Galeotto nim ^ ^ r
vorführten, und ein paar einfache >> ghltzn
stückchen für sie, die ihr Spatz machten.
ane trug auch nicht mehr das das
sondern ein spanisches Phantastekostn^
dem Galeottos anaeglichen war , urw
zu ihrem dunklen Haar und zu ihrer
gut stand. ^(Fortsetzung folgt)
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